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Amerika. 


Ranfas. 


Lehigh, Marion Eo., 20. März. 
Die Feldarbeit muß wieder für einige 
Tage eingeftellt werden, denn es hat hier 
geftern ein fürdhterlicher Schnerflurm ge» 
mwüthet, der 2—4 Fuß hohe Schneewehen 
zufammen getrieben hat. Heute ift wieber 
fhönes Wetter und der Schnee beginnt 
zu fchmelzen, daher ift Hoffnung vorhan- 
den, daß wir bald wieder pflügen können. 

Da die „Rundfhau” ficherer ihren 
Beftimmungsorten zueilt, als mancher 
Brief und ich hoffe, daß fie auch von 
mehreren Freunden und Belannten in 
Central⸗Aſien gelefen wird, jo möchte ich 
fragen wie es fommt, daß feiner von den 
liebgewefenen und nod in Liebe verbun- 
denen Brüdern an mich fchreibt? Sind 
vielleicht meine drei Briefe nicht hingekom⸗ 
men oder die Antwort darauf nicht ber, 
und warum fchreibt ihr nicht an die 
„Rundfhau”? Wir fühlen uns ganz 
glüdlih im Zeitlihen. Wenn der Herr 
Seinen Segen giebt, fo werden wir reich- 
lich unfer Fortkommen haben, wenn auch 
nur auf Padhtland, denn an Kaufen ift 
in Kanfas nicht zu bdenfen, weil das 
Land fo unvernünftig theuer tft. 

Ubrabam Bärg. 


Htllsboro, 22. März, Der Mo- 
nat März hat ung bier oft wahre Winter- 
tage gebracht, aber dennoch find ſchon 
recht viele Felder gepflügt und bejäet wor- 
den. Wir haben die Ausfiht auf eine 
gute Ernte, denn alle Anzeichen deuten 
darauf hin und der Weizen ſteht ausge- 
zeichnet. 

In MePherſon und einigen anderen 
Städten haben einige Wochen die Poden 
geberrfcht, jedoch iſt dieſe fchredliche Krank⸗ 
beit jegt ſchon ziemlich bewältigt; unfer 
Eounty ift davon verfhont geblieben. 

Borige Woche regte der Proceß gegen 
Dr. Flippin bier die Gemüther recht 
tüchtig auf, indem faſt die Hälfte ver 
Bürger von bier nad Marion als Zeu- 
gen gerufen wurden. Die Geſchworenen 
konnten ſich nicht einigen und die Sache 
wird wahrfcheinlih im Monat Mat noch 
einmal verhandelt werden. Dr. Flippin 
ift von der Grand Jury einer unfittlichen 
Handlung wegen angellagt worden. 

Daniel Unger war legte Wode in 
Kanfas Eityzum Einkauf neuer Sommer- 
Waaren. linger und Hirfchler find Hier 
ſchon recht beliebte Kaufleute, ſie verftehen 
ihe Geſchäft. 

Bei Schulz und Söhne brach am letz— 
ten Dienftag Feuer im Keller aus es 
wurde aber fchnell gelöjcht. 

Die Mutter von Daniel Unger, Catha- 
rina Unger, geb. Düd, ftarb am 29, Ja- 
nuar a. St. in Karaſſan, Rußl.; fie 
wurde im October 1818 geboren und 
binterläßt drei Kinder, einen Sohn in 
Amerika, einen Sobn und eine Tochter 
in Rußland. Ghre legten Lebenstage 
wurden ihr durch die Krankheit, woran 
fie lange gelitten hat (Waſſerſucht) recht 
beſchwerlich. 

Die Kraft und die Macht unſeres 
Gottes, die Lehre Jeſus Chriſtus, lindern 
und erlöfen ung Alle von unferem Uebel. 
Wer die Werke Gottes anerkannt, der 
fennt auch unfer Friedensland, da finden 
wir Rube und Frieden. 

Alle meine lieben Freunde und Geſchwi⸗ 
fier, alle lieben Lefer der „Rundſchau“ 
mögen Gott und Seine Werke finden und 
damit den Frieden des Herzens. Mit auf- 
richtiger Liebe, 

Jacob H. Klaaffen. 


Newton, 24. März In der „Rund- 
ſchau“ wurde um ein Mittel gegen Rheu⸗ 
matismus gefragt. Folgendes hat ſich bei 
uns als ſehr erfolgreich bewährt: Um 
fünf Cents Gumquiachin in einem Pint 
guten Branntwein aufgelöf. Eingenom- 
men einen Eßlöffel voll vor jeder Mahl⸗ 
zeit (drei Mal täglich). 

C. P. Richert. 


Halftead, Harvey Eo., 26. März. 
Gottes Wege find wunderbar und doc 
führet Er es herrlich hinaus. Der liebe 
Heiland hat auch für uns gebeten, daß 
uns der bimmlifche Bater ein Jahr nah 
dem andern beftehen ließ, fo lange, bis 
Gottes Geiſt uns nicht länger gehen ließ 
und wir unfere Sündenlaft fühlen durf- 
ten, uns elendiglih unferem Hellande 
naheten, der uns half von unferen Sün- 
den und und errettete aus unferer Noth. 


Wir haben neun Jahre im Glauben ge- 
lebt und freuen uns der feligen Hoffnung 
in Jeſum Ehriftum, unferem Heiland. 
Befonders erfreulich ift es mir, wenn ich 
in der „Rundſchau“ leſe, daß Seelen im 
Glauben beimgegangen find, aber wie 
ſchrecklich für die, die ohne Hoffnung fler- 
ben. Der Herr mödte geben, daß nod 
Biele Jeſum ergreifen, ebe es zu fpät if. 

Wir haben vor zwei Zahren Porträte 
an Heinrich Reimers, Alexanderwohl, 
Rußl., geſchickt, aber bis heute keine Ant- 
wort erhalten; bitte doch um Nachricht, 
oder durch die „Runbfhau” um die 
Adreſſe. Bitte auch meinen Better Peter 
Engbredt, Liebnau, um Nachricht, fo 
aud von meinen anderen Freunden. 

Wir haben unfer irpifches Fortlommen ; 
unfere Familie befteht aus fieben Kindern, 
die, Gott fei Dank, gefund find. Wir 
würden uns freuen auch von unferen 
Bekannten in Sagraboffa zu hören, 
Blumenort war nämlich unfer Wohnplap. 
Bitte Alle um ein Lebenszeichen, die fi 
unfer in Liebe erinnern. 

Peter Adrian, 


Mepdora, Reno Co., 23. März. 
Die erften Frühlingstage braten ung 
Blumen, doch weder im Garten noch auf 
dem Felde, fondern an den Fenfterfcheiben ! 
Wir haben auch fhon recht warme Tage 
gehabt, ja fat für dieſe Jahreszeit zu 
warme uud dann auch wieder für dieſe 
Jahreszeit wohl zu kalte. Der Weizen 
fteht gegenwärtig ſchön. — Am 24. d. 
M. befamen wir des Abends und des 
Nachts viel Regen; bei Klaas Düd, et- 
lie Meilen nördlich von ung, ſchlug der 
Blis in den Heuhaufen ein, welcher ver- 
brannte, 

Sonntag den 25. hatten wir eine 
Hochzeit im Berfammlungshaufe; es wur⸗ 
den ehelih verbunden Wittwer Dietrich 
Thieffen mit Anna Willms, Tochter des 
Jacob Willms allhier, fr. Fürftenwerder, 
Südrußland. 

Unter ven Kindern berrfchtein ſchlimmer 
Huften, doch wohl der fogenannte blaue 
Huften ; fehr viele Kinder haben ftarf dar- 
unter zu leiden. Die alte Schwefter 
Witiwe Martin Hamm, fr. Rüdenau, 
Rußl., ift ſehr leidend, fehnt fih auch 
ſchon aufgelöſt und bei Chriſto zu ſein, 
was ja die beſte Hoffnung aller Hoffnun- 
gen ift. O glüdlich, wer ſolche Hoffnung 
bat! Und wer fie haben will, kann fie ja 
haben; die Gnade unferes Herrn Jefu ift 
frei für Jeden. Gruß an alle Leſer. 

Sohn F Harder. 





Dafota. 


Freeman, Hutdinfon Co., 23, 
März Wir haben gegenwärtig mwechjel- 
bafte Witterung. Einen Tag fehr ſchön, 
den andern wieder kalt, aber dennoch thut 
fich ein jeder Farmer vorbereiten auf den 
Frühling, das beißt mit dem Säen. Bei 
Bielen mangelt es an Heu, fo auch bei 
mir. 

Prediger Johann Hofer hat am 21. 
d. M. zwei Perfonen dur den Eheftand 
verbunden, nämlih Paul Tſchetter mit 
Anna Hofer; fie ift eine Anverwandte 
feiner erften Frau. Die Traubandlung 
fand ftatı im Haufe der Eltern der Braut. 
Wir wünfchen dem neu vermäbhlten Paare 
Glück auf allen feinen Wegen. 

Ein Leer. 


Freeman, 25. März. Heute fieht 
ed wieder recht mwinterlih aus, denn es 
ſchneit tüchtig, die Kälte ift dabei nur ge- 
ring; der Erdboden ift bereits mit fünf 
Zol hohem Schnee bededt. Einige Far- 
mer haben ſchon mit dem Säen begonnen, 
was aber leider für jept wieder beendet ift. 
Der Zuttermangel bier in unferer Anfied- 
lung ift groß. Heu preift 84.00—8,00 
per Tonne. Der Gefunpheitszuftand ift 
mittelmäßig. Mit Gruß, 

3.4 Müller. 


Bridgewater, 26. März Sn 
der Umgebung von Bridgemwater haben 
ſchon zehn Farmer durch öffentlichen Aus- 
ruf verkauft. Etliche geben nad dem 
Bafdington Terr. und Etliche ziehen in 





die Stadt. So wie ih gehört habe, fol 
24 Meilen nordweftlic von hier eine neue 
Stadt gegründet werden. 

Bruder Heinrid Nachtigal und id 
fuhren Iepten Herb per Wagen nad 
Nebraska zur Eonferenz. Auf dem Rüd- 
wege fuhren wir über Columbus, dort ift 
eine gute Gegend; wir fuhren dort auch 
durch eine fogenannte Präriehunde-An- 
fiedlung, welche einen intereffanten An- 
blid bot. 

Meinem Bater Peter Adrian geht es 





ziemlich gut; aber doc fühlt er fi nit 


glüdlich, da ihn feine Gattin, die Wittwe 
Kop von Sparrau, Rußl. verlaffen bat; 
fie fol fich gegenwärtig in Minnefota auf- 
halten. 

Es würde mich freuen von unferen 
zahlreichen Freunden, befonders in Ruß⸗ 
land, zu bören. 

Hier gebe ich meine volle Adreffe, dieſelbe 
gilt auch für meinen Vater, um deſſen 
Adreſſe Johann Gooßen in Rufland an- 
frug. Grüßend 

Heinrid Adrian, 
MeCool Co. Bridgewater, Dakota, 
U. S. A. 





Nebraska. 


Luſhton, 24. März. Wenn ich die 
„Rundſchau“ zur Hand nehme und ſehe, 
daß acht bis neun Spalten mit Nachrich⸗ 
ten aus mennonitifchen Kreifen, ſowohl 
aus der alten als au aus ber neuen 
Heimath, angefült find, dann drängt 
es mich unwillfürlih auch einmal etwas 
für unfer Blatt zu ſchreiben. Was mid 
diefes Mal befonders veranlaßte die Feder 
in die Hand zu nehmen, war die in No, 
10 befindliche Eorrefpondenz des Jacob 
Neuman, Rußland, weil er mein Jugend- 
freund ift, obſchon er etliche Jahre älter 
it als ih. Mich intereffirt es immer 
fehr, aus Tigerweide, wo ich meine 
Jugendjahre verlebt habe, etwas zu bö- 
ren, und das noch um fo mehr, wenn die 
Nachricht von einem alten Freunde kommt. 
&s freute mich zu lefen, daß es ihm im 
Zeitlichen (hoffentlich auch im Geiftlichen) 
gut gebt; möchten nur alle Kleinwirtbe 
mit ihren Sinanzumftänten fo zufrieden 
fein. Db es feinem Nachbar ©. D. aud 
fo gut gebt? Wir haben uns noch Fein 
großes Capital gefammelt, aber dazu find 
wir ja auch nicht ausgewandert. Den- 
noch gebt es uns im Zeitlichen ganz gut, 
fo daß wir in feiner Hinfiht etwas zu 
Hagen haben. Wir befigen 160 Acres 
Land, 5 Pferde, 13 Stüd Hornvieh und 
betreiben nebenbei noch eine Heine Schwei- 
nezucht. 

Möchte hiemit den lieben Freund 3. 
N. fo recht aufgemuntert haben bald wie- 
der etwas zu fehreiben und auch von mei- 
nen andern Jugendfreunden zu berichten, 
fowie über andere Begebenheiten, die ja 
in einem fo großen Dorfe faft täglich vor» 
fommen, fie werden mit großem Intereſſe 
in unferem Blatte gelefen werden. 

Wir hatten vom 11.—18, d. M. recht 
[hönes Wetter, fo daß fhon Einige. mit 
dem Säen angefangen hatten; am 19, 
aber hatten wireinen ſtarken Schneefturm 
mit gelindem Froft, daher wird wohl nicht 
viel vor Oſtern mit der Saatzeit begon- 
nen werden. 

In unferer neuen Stadt Luſhton paf- 
firte legte Woche bei einem Amerikaner 
ein Unglüd. Nämlich ein Knabe von 7 
Jahren fpielte mit dem Gewehr feines 
Baters, welches ſich entlud und der Schuß 
feinem jüngeren Bruder dur den Kopf 
fuhr, wodurd er augenblidlich getödtet 
wurde, Wann wird doch einmal Vorficht 
an die Tagesordnung treten? Grüßend 

Sacob Epp. 


Hampton, Hamilton Co., 25. 
März. Als ih vor vier Jahren mit mei- 
ner verbeiratheten Tochter von Rußland 
ausmwanderte, war ih Wittwer. Meine 
Tochter ftarb und ich verbeirathete mich 
mit Marta Heinrichs und habe nun mie- 
der eine Familie von drei Kindern. Ich 
babe bereits an alle meine Geſchwiſter 
und Freunde in Rußland gefchrieben, 
aber nod feine Antwort erhalten. Es 
würde mich freuen von allen meinen Be- 
fannten, in Rußland ſowohl als in 
Amerika, Briefe zu befommen. Wenn idy 
die „Rundſchau erhalte, fo fehe ich immer 
zuerft nach der Rubrik Rußland. 

Wir hatten bier fhon fo ſchöne Witte- 
enng, daß die Farmer anfingen zu pflü- 
gen, aber jegt ift es wieder winterlich, 

Mit Gruß an alle Verwandten und 
Bekannten, Abraham Wiens, 





WMinnefota. 


Windom, Cottonwood Co., 26, 
März. Wir ſchreiben ſchon den 26. März 
und haben, wie uns der Kalender belehrt, 
ſchon ſeit fünf Tagen Frübjahr, feierten 
geftern aud ſchon Palmfonntag (wo find 
aber die Palmen?), und doch fheint der 
kalte Winter noch gar nicht große Luft zu 
baben, dem Frühling, den wir Menfchen 
fon mit Freuden begrüßen würden, 
Plap zu maden. a, feit fünf Tagen 
Frühjahr und immer noch Schneeftürme 
und grimmiger Frof (vor einigen Tagen 





waren es noch 18 Grad R.). Geflern 





war N-D.-Wind und Schnee, vermifcht 
mit feinem Hagel. Es liegt jeßt wieder 
fo viel Schnee, daß es fehr gut mit den 
Schlitten zu fahren gebt. Der 1. März 
bradhte uns am Morgen ein Gewitter, 
Blig und Regen, gegen Abend Glatteis, 
darauf hatten wir Fühles aber angeneh- 
mes Wetter, fo daß wir die gute Eisbahn 
auenügen konnten, die uns das Glatteis 
gebracht. Bergangene Woche wurde aber 
fhon mit den Wagen gefahren. 

Einige der Wandervögel, Enten und 
Gänſe, haben uns ſchon feit Ende Feb- 
ruar bin und wieder befucht, ja felbft die 
Iuftigen Schwarzvögel mit ihrem fröhli- 
hen Gefange und die kohlſchwarzen Ra- 
ben mit ihrem „Drod, Drad“, haben uns 
fhon feit Mitte März durd ihr Erfchet- 
nen auf eine zeitliche Saatzeit hoffen laf- 
fen, leider aber ift es bis dato noch Winter. 
Ueberbaupt haben wir bier in Minnefota 
einen recht irengen Winter gehabt. Bon 
Ende December bis Ende Januar war es 
wohl immer von 18 — 28° R. kalt. 
Schnee war auch genug da, wir konnten 
ihn aber der grimmigen Kälte wegen nicht 
zur Schlittenbahn benugen, denn hier in 
Minnefota ift faft immer bei großem Froft 
auch ftarker Wind, fo daß wir die Kälte 
immer doppelt fühlen. Seit Ende Ja- 
nuar ift es abır ſchon erträglicer. 

Trog all dem winterlichen Better fan- 
gen die neuen Anfledler aber fhon an 
munter d’rauf los zu bauen. Hier in 
meiner Nähe wurden lebte Woche zwei 
Wohnhäuſer aufgebaut. Erwähnte An- 
fiedler find aus dem Staate Illinois. 
Shre Familien haben fie noch nicht mit 
berauf gebracht; die Männer find bier 
bei Peter Janzen, fr. Aleranderfron, 
Südrußl., in der Koft. 

Abraham Thiefen und fein Sohn 
Heinrih Thießen, Beide aus der Krim, 
find auch fleifig am Bauholzfahren, um 
nad der Saatzeit ihre Schafftälle zu ver- 
größern, und Jacob Thießen, fr. Kleefelv, 
it auch gefonnen an feinen Biehftall eine 
Scheune auzubauen. 

Es find bier auch Krankheits- und 
Todesfälle vorgeflommen, unter den Kin- 
dern befonders berrfchte eine Zeitlang ein 
fhlimmer Huften. Ich denke es ift nicht 
eine Familie, wo kleine Kinder find, davon 
verſchont geblieben, 

Wegen der großen Dürre, die wir letz⸗ 
ten Sommer und aud im Herbft hatten, 
ift hier mandem Farmer das Waffer in 
dem Brunnen fnapp, mitunter audy wohl 
alle geworden, 

Um den Broden nit zu groß in bie 
Suppe zu werfen, will ich für Diefes Mal 
fließen und grüße noch alle Verwandten 
büben un) drüben. 

Peter Neufeld, 
fr. Kleefeld. 





Indiana. 

North Grove, 27° März. Da 
ih fhon lange ein Lefer der „Rundihau‘ 
bin und noch niemals etwas von biefiger 
Gegend darin gelefen habe, fo fühle ich 
mih zu einer Mittheilung verpflichtet. 
Die amifhen Mennoniten wohnen hier 
an den zufammenftoßenden Grenzen der 
beiden Counties Miami und Howard und 
gedenken nächſten Sommer ein neues 
Berfammlungshaus zu bauen, indem das 
alte nicht mehr groß genug ift. Die bie- 
fige Gemeinde wird von den Predigern 
€. Miller, N. Sproll und E. Maft be- 
dient, welche alle Drei eifrig beftrebt find, 
das Berlorene zu ſuchen; aud haben wir 
eine gut befuchte Sonntagſchule. 

Unfere nädften Hanvelsftädte find 
Peru, Kokomo und Kenia. Das Land ift 
bier eben und fehr fruchtbar, mit ſchönem 
Holzbeftand- und gar nicht fleinig. Zwi- 
fhen Marion und Kokomo wurden und 
werben noch viele Gasbrunnen gebohrt, 
von denen manche nabezu taufend Fuß tief 
find, die reichlich Gas zu allen Feuerungs- 
zweden liefern; dies ift das befle Feuer 
zum Kochen und Heizen, welches ich noch 
je gefeben. Fabriken, Mühlen, kurz und 
gut Alle bedienen fi des Erdgafes und 
dadurh haben Holz und Kohlen als 
Heizmaterial bier ausgefpielt. 

Der Winter war bier heuer fehr gelinde, 
mit wenig Schnee. Der Winterweizen 
ſteht nicht gut, indem ihm die fhügende 
Schneedede fehlte. Doch wir wollen nicht 
Magen, denn Alles fteht in Gottes Hand. 

Zum Schluß möchte ih noch alle 
amifh-mennonitifhen L2efer der „Rund- 
ſchau“ bitten, das Beifpiel der aus Ruß⸗ 
land eingewanderten Mennoniten nach⸗ 
zuabmen und recht oft von fi hören zu 
laffen. Die „Rundſchau“ ift mir mehr 
werth als alle anderen Blätter zufammen, 
weil fie fo frei von Politit if, durch welche 
mande Gemeinde gefhädigt wird. 


Neulich las ich in der „Rundſchau“ ei« 
nen fehr ſchönen Artikel mit der Ueber⸗ 
ſchrift „Rette deine Seele”, deffen bedacht⸗ 
fames Durdlefen ih allen Mitpilgern 
nad dem himmliſchen Jeruſalem anem- 
pfehle. Alle Lefer Gott anbefohlen, 

DB. Herfhberger. 





Manitoba. 


Edenburg, Gretna P. ©. 19. 
März. In der Naht vom 11. auf den 
12, März wurden uns ein Sohn und 
eine Tochter geboren, denen wir die refpec- 
tiven Namen David und Anna beilegten. 
Meine liebe Frau und die Kinter find ge» 
fund. Johann D Düd, 


Gretna P.O., 19. März. Werthe 
„Rundſchau“! Aus der Eorrefpondenz 
aus Ziegerweide, Rußl., vom 26. Januar 
1888, erfehe ich, daß man in Rußland 
die hieſigen Berhältniffe nicht gut kennt. 
Der betreffende Eorrefpondent bemerkt in 
feinem Schreiben, er bezahle von zwei 
Kleinwirthſchaften 100 Rbl. Abgaben 
und # foviel beim Hirtenfhulzen! Er 
fagt aber nicht, wie viele Deßjatinen die 
Kleinwirthfchaften enthalten; er fagt auch 
nicht wieviel die Durchfchnitts- Einnahme 
einer ſolchen Kleinwirthichaft ift, bezwei- 
felt aber, daß bier fo viel Capital zurüd- 
gelegt werden fanın als dort. Das mag 
wohl fein. Aber wer hier arbeitet und 
fparfam iſt, kann zu ziemlihem Wohl⸗ 
ande kommen; aber arbeiten muß man 
und zwar arbeitet bier ein Mann und 
drei Pferde in der Erntezeit ebenfo viel 
wie zehn Poltawer Ruffen! 

Daß ein großer Unterfchied zwifchen 
den Einnahmen eines ruffifchen Klein- 
wirthes und eines ameritanifchen Klein- 
farmers ift, bezweifle ich. Unfere Abgaben 
find diefes Jahr 9 Dollars, 60 Cents auf 
eine Farm von 160 Ucres, da ift Schul» 
geld mit eingerechnet; es find überhaupt * 
alle Abgaben, die wir zu zahlen haben. 
20—25 Deßjatinen Getreide beforgt hier 
ein Mann mit feiner Frau, und erntet 
von 25 Deßjatinen ungefähr 1400—1500 
Bu. Weizen und 600—700 Bu, Hafer. 
Der Weizen preift hier 55—T5c, Hafer, 
25—40c. Wie ih mich entfinne enthält 
eine Kleinwirtbfhaft in Rußland 12 
Depjatinen und eine gute Ernte ift in 
Rupland 7—8 Tſchtw. Weizen per Dep- 
jatin. Der Preis it 7—10 Rbl. per 
Tſchtw. und das Land koſtet bis 200 Rbl. 
die Deßjatin. Hier in unferer Gegend 
foftet eine Farm von 160 Xcres und Ge- 
bäude 800—1800 Dollars, 

Wil noch berichten, daß wir letzte 
Woche fat ale Tage Schneefturm hatten. 
Letzten Sonnabend hatten wir 3 Grad 
Wärme, Sonntag 2 Grad; heute, Mon- 
tag, Morgens 12 Grad Froft, Mittags 
7 Grad R. Froſt. Wir haben ziemlich 
viel Schnee und gute Schlittenbahn. Der 
Erdboden ift fehr troden, weshalb uns 
der viele Schnee fehr zu gute kommen 
wird. 

Die Dypbtheritis hauſt noch immer 
unter den Kindern und Gicht oder Rheu⸗ 
matismus haben hier Manden an’s 
Bett gefeflelt. 

Das Mittel gegen Fallſucht, welches in 
der „Rundſchau“ mitgetheilt worden ft, 
if fehr gut. Cornelius Martens (Schön- 
horſt) Gretna P. D., bat diefe Medicin 
auf Anrathen eines Freundes, der die 
„Germania“ hielt, in welcher das Mittel 
zuerft veröffentlicht wurde, an feinem er- 
wachſenen, an der Fallſucht leidenden 
Sohne verfuht und vielleicht zwei Monate 
lang gebraudt und zwar mit gutem Er- 
folg. Wie ich gehört habe, glaubt Mar- 
tens, daß fein Sohn geheilt wird fein, 
wenn die Medicin verbraudt if. Er 
hatte die Anfälle fehr oft und ſchon feit 
vielen Jahren. 

Bernhard J. Friefen. 


Gretna, 21. März. Geftern hatten 
wir einen Schneeflurm, der wohl alle 
Schneeftürme, die wir diefen Winter ge- 
babt,in den Schatten ftellt. Des Morgens 
blies der Wind aus dem Süden und trieb 
ein wenig Schnee über den Erdboden, 
Um 10 Uhr ungefähr wurde es windftill, 
dann auf einmal fam er aus dem Nord⸗ 
weiten und trieb fo heftig mit Schnee, daß 
man ein Gebäude auf 15 Schritt Entfer- 
nung nicht fehen konnte. Der Schnee- 
ſturm Hielt bis heute Abend an, doch war 
er heute nicht ganz fo arg wie geſtern. 

Wie ich Heute erfuhr, hat Cornelius 
Marten’s Sohn keine epileptifhen An- 
fälle mehr gehabt, feitvem er das von 
Hans Bufhbauer empfohlene und auch 
in der „Rundfchau‘ veröffentlichte Mittel 





ängewandt. Eorr. 

















Erkundigung. 


(?) Peter Both, geboren in Michalin 
ai En Beni I He Br, Oi Ai, Am 
4 wurde e 
diefer —X nicht * und leider | hatte, fäNt fein Nachlaß feinen Geſchwi⸗ 
jept fon bie dritte Woche daran, doch in ſtern (refp. deren Erben) zu. Dem Unter- 
fie beinahe immer außer Bette geblieben. |arthmeten if bie e eines Johann 
Da es allen Rundfcaulefern wohl ber} Hoch, welcher auch ein Erbe des Berftor- 
Kannt fein wirb, daß fih bier in Mant- benen if, unbekannt. Genannter Bann 
toba vor etwa zwei Jahren ein Committee Hoch war früher in Kromsthal, im Gebiet 
zur Sammlung von Geld für arme Aus. | Cdortig, in Süprußland 4 von 
wanderungsluftige in Rußland und Aflen | VO er nad Canada in Nordamerika a 
bildete, und auch ein ziemlicher Betrag gewandert it. Unterzeichneter bittet drin- 
gefammelt wurde, der theilweife unter den | gend um feine Adreſſe. Jacob P. Both, 
Nothleidenden vertheilt wurde, fo will ich Elbing, Butler Co., Kanfas. 
nun auch den Lejern mittheilen, was man] (?) Jacob Wiebe (Blumendoff), 
von den Mitgliedern dieſes Eommittees | Gretna, Man., bittet feine und feiner 
jegt Gelegenheit hat zu erfahren, nämlich, |I. Grau Maria Gefchwifter in Rußland 
daß zwei Gemeinden allen Ernftes ihren |um Briefe mit genauer Adreßangabe. 
Beitrag zu dem für Arme in Rußland | Wieben berichten, daß es ihnen im Zeit- 
und: Aſien gefchenkten Gelde zurüdfor- lichen gut geht und daß fie ſich guter Ge⸗ 
dern, weil es nicht ur ne gr | ſundheit erfreuen. 
verwandt wurde, welche, obwo e Ur- 5 
ſache zur Bildung dieſes Eommittees, —* —* —* —* — * en = 
dennod nicht famen, nachdem ihnen die|o. 9 . . 
Adreſſe feines Onkels Heinrich Warkentin, 
Mittel zur Reife angeboten wurben. Run Eornelius Eppen und Daniel Schmidt 
entfteht hier. Die Frage, ob das Zurüd- alle auf Memrid. Briefe von ihnen wä- 
fordern recht fei, da doc nod immer an- ren erwünſcht Ferner⸗ bittet L. S. die 
dere Arme von Rußland ſich hören Taffen, |] Mutter und Geſchwiſter in Alerander- 
daß fie gerne auswandern möchten, aber wohl um Briefe. Er fehrieb an fie am 
ohne Hilfe dies nicht thun können, Fer⸗ 28. Januar d 5 daß der I, Bater am 
ners wurden auch ſchon etliche Hundert 5. Yanuar eforben iR hat aber nod) 
* Dollar an die Armen in Aflen vertheilt feine — erhalten ⸗ 
und auch ſchon Etlichen aus Rußland 
herüber geholfen. Stehen nicht alle Ar- 
men auf gleicher Stufe vor Gott? Warum 
auf folde Gedanken kommen und bie 
Gabe aus Gottes Hand zurüdfordern, 
fo lange diefelbe unter der Berwaltung — 
treuer Brüder iſt. Bitte die lieben Geber 
ihre Gedanken zu ändern und mit uns| Der Hauptgebante, welden Dr. Keller, 
die Gaben gerne anderen Bedürftigen zu kgl. Staatsardivar zu Münfter, Veftfa- 
gönnen, welche auch gerne von Rußland len, in feinen Arbeiten zur Bertheidigung 
nad Amerika herüber kommen möchten, |der altevangelifhen Taufgefinnten durch⸗ 
Ab, T. Friefen. zzuführen fucht, ift der, daß die unter ver- 
fchievenen Namen befannten religtöfen 
Gemeinschaften (Täufer, Mennoniten xc.) 
in Wirklichkeit feine von Zeit zu Zeit neu 
entftandenen Secten find, jondern daß 
ſich feit der apoftolifchen Zeit Gemeinden 
erhalten haben, welche das Hauptgewicht 
auf evangelifhes Gemeindeleben und 
evangelifche Gemeindeverfaffung legten, 
und daß auch in den Gemeinden felbft 
das Bewußtfein der Zufammengehörigfeit 












X 
















































































Dr. Keller’s Sorfchungen. 






















Europa, 


Nußland. 


— Mit der Gründung einer eigenen 
theologiſchen Bildungsanſtalt, welche die 
en Brüder auf der letzten Jahres⸗ v 

pn no —* Auge —*5 —8 mit den früheren Glaubens · Gleichgeſinn⸗ 
e8 doch nicht fo fchmell zu gehen. Die am ten flets mehr oder minder wach geweſen 
u. 8. Januar zu Ehortig, der beveutentften ſel. Diefe Auſicht muß den Hiftoriter 
und älteften Eolonie-©emeinde, abgepal. ſchon von vornherein für ſich einnehmen, 

tene allgemeine Brüberverfammlung har|dem es barauf ankommt, überall bie 
allerdings die Befprehung dieſer Frage Dinge im Zufammenhange zu erfafen. 

* neben anderen Gemeinde» Angelegen- | Dagegen lommt dieſe Hypotheſe — geben 
heiten auf ihre Tagesordnung gefept, wir au, daß es noch eine ſolche it — den 

: ed kam aber zu keinem Beſchinſſe es Theologen, welche diefen Gemeinden ge- 
wäre eigentlich zu wünfchen, -daß unfere genüber ftets eine ziemlich berablaffende 
Brüder in Rußland fich entfchließen könn- | Stellung einnahmen, unbequem, weil 

ten, unferer Vereinigung näher zu treten, durch biefelbe ihr ganzes Lehrſpſtem von 

die dasfelbe Ziel fidh geftedt hat und auch der Reformation über den Haufen ge- 
allem Anfcein nach Ausfict hat, früher worfen zu werten in Gefahr flieht. Die 

an das Ziel zw gelangen; bei gutem Angriffe der Theologen haben jedoch Dr. 
Wollen und gegenfeitigem Vertrauen Liege Keller nicht abhalten können, feine Stu- 

fich vielleicht eine Berländigung erzielen, dien fortzufepeun und neue Beweife für 
Concordia res parvae crescunt. feine Anficht beizubringen. In einem im 
Menn. Blätter, vorigen Jahre zu Berlin gehaltenen Bor- 

er trag harasterifirt Dr. Keller vor Allem die 

dıei Orundgeftalten des Ehriftenthums : 
der römiſch⸗ katholiſchen Priefterkirche mit 
ausgebildeter Kirchengewalt; der prote- 
ſtantiſchen Staatskirche und endlich der 
altchriſtlichen Gemeinden, deren Wefen 
ebenfo wenig im Prieftertfum, als in den 
äußeren Önadenmitteln, fondern in der 
chriſtlichen Gemeinde allein liegt, die auf 
dem Grundſatz ter Freiheit und Freiwil- 
ligkeit beruht. Diefe letztere Geftaltung 
des Chriſtenthums characteriſiri Dr. Kel⸗ 
ler in dem erwähnten Vortrage eingehen- 
der und wirft dann die Frage auf, wie 
fich diefe Gemeinde im Laufe der Zeit er- 
halten babe, Eine befonders wichtige 
Stüße derfelben findet er in dem Genoſſen⸗ 
fhaftswefen. Ferner beweift er, daß das 
Bewußtfein des unmittelbaren Zufam- 
menhanges mit den apoftolifchen Zeiten 
ſtets wach gewefen ſei, und daß die Alt- 
evangelifchen ſtets den Anfprucd machten, 
die wahrhaft Evangelifchen zu fein und 
auch wirklich eine nahe Verwandiſchaft 
mit der Lehre der erſten chriſtlichen Jahr⸗ 
hunderte zeigen. Es iſt denn auch in 
mehreren Fällen gar nicht auf die Perfon 


























































































































— Die belannt, gründete die mennoni⸗ 
tifche Halbflädter- Woloftgemeinde (Gouv. 
Taurien) zum Andenken an das 2bjäh- 
rige Regierungsjubiläum des Kaifers 
Aerander II. eine Taubſtummenſchule 
und erhielt die Erlaubniß dieſelbe 
„Marien-Taubftummenfchule” benennen 
zu dürfen. Später trat laut Beſchluß ei- 
ner Berfammlung, wozu von dem leiten» 
den Aelteften die Aelteften und Prediger 
aller Mennonitengemeinden in Rußland 
— außer den mit Untertauchen, wie die 
Baptiften, taufenden Gemeinden — ein- 
geladen wurden und „Bundesconferenz 
der Mennoniten in Rußland‘ genannt 
wird, die gefammte Brüderfhaft dem 
Werke bei. Die Woloftgemeinde ift zwar 
nad wie vor der formelle Befiger und 
Wirth, aber die factifhe Berwaltung ift 
in die Hände einer Commiffion gelegt, 
bie dem Molotſchnaer Mennoniten-Schul- 
rath unterftellt ift. 

Gegenwärtig befindet fi die Schule in 
* einem gemietheten Local und ſind zwei 
Lehrer in Thätigleit; ein Armenier aus 
a Bel e in nel DR es 
a — in we a 
y wir —5 hu PR vn ch bat vorhanden find, da find fie fich deſſen be» 
und feit einigen Monaten noch ein Lehrer wußt, daf fie innerhalb einer alten Ueber⸗ 
aus der Batter’fchen Anftalt in Frankfurt | Heferung Reben. 

a. M. In der Eolonie Ziege an der 
Molotſchna wird eine Anftalt gebaut. 
Sie wird bei 20,000 Rbl. often, welche 
Summe auch nahezu gededt if. Außen- 
wände und Dad find fertig. 


















































































Zwei merfwürdige Bücher. 












eigenen Sprache vorzulegen. 



























Leibern der Menfchen Befip nehmen und 
die auf diefe Weife Heimgefuchten in eine 
Art Wehrwölfe — Wehtigos — verwan- 
deln, denen es einen befonderen Genuß 
gewährt, Mitglieder ihres eigenen Stam- 
mes oder gar ihrer eigenen Familie zu 
tödten und das Fleiſch derfelben zu ver- 
ehren, 


ling Namens Eonteraille und der erwach⸗ 
fene Sohn desfelben von den Behörden 
der Dominion verhaftet, weil Eonteraille 
in dem Verdachte fand, unter Mithilfe 
feines Sohnes feine eigene Fran, die an- 
gebli ein Wehrwolf war, ermordet zu 
haben. Die Beiden leugneten ihr Ber- 
brechen nicht und büßen jept dafür in dem 
Stony Mountain- Zuchthaus. Ihre Be- 
frafung erregte unter den Mitgliedern 
ihres Stammes große Unzufriedenheit, 
und bdiefelbigen fagen allgemein, Eonte- 
raille Habe recht gehandelt, Hätte er die 
Frau nicht getödtet, dann würde fie feine 
fämmtlihen Kinder ermordet und aufge 
geffen haben, Schon vor mehreren Jah⸗ 
ren fei die Frau ein Wehrwolf gemwefen 
und habe ihre eigenen Kinder verzehrt, 
ehe man fie noch im Verdacht hatte. Die 
Indianer in der dortigen Gegend glau- 
ben feft, daß eine Frau, die erft einmal | Bolge. 
Menfcenfleifch gekoftet hat, eine überna- 
türliche Kraft erhält, gegen die kein ge- 
wöhnliches 
fann. 
bei der Wehrmwölfin das Verlangen nad 
Menfchenfleifch zurüd und fie fei dann fo 
mächtig, daß fie die erfte Perfon angreift, 
die ihr in den Weg kommt, um diefes| an Anftoß nehmen. 
Berlangen zu befriedigen. 
fol eine Indianerin faft alle ihre Kinder 
mit der Art erfchlagen und dann aufge- 
effen haben, ohne daß die Nachbarn es 
2 hätten, gegen die „Wehtigo“ Kein Boll, und wenn es noch fo tief im 
Schupmaßregeln zu ergreifen. 
































Plage, wurde in einer kürzlich abgehalte- 
nen VBerfammlung des Zweigvereins 
der aſiatiſchen Gefellfhaft in Madras 
ein Bortrag gehalten, in welchem nadhge- 
wiefen wurde, daß auch diefe uns nur 
von ihrer ungünftigen Seite befannten 
Thierchen nicht ohne Nupen für den 
Menfchen find, 


eifen, führte der Bortrageude aus—im Ganzen 
—————— —⏑———— 29 bis 30 Tage, von welchen er aber nur 


drei in der Geſtalt eines fliegenden In⸗ 
ſects verbringt. Das Geſchöpf verbringt 
3 Tage in der Eiform, 21 Tage in Lar⸗ 
ven- und 2 Tage in Puppenform. Sein 
natürlicher Aufenthalt während diefer 26 
Tage vor feiner Berwandlung in ein flie- 
gendes Infect it faules und verborbenes 
Waſſer, und es if feine hauptſächlichſte 
1. Die kaiſerlich ruffifche Academie der | Beftimmung, zur Reinigung diefes Waſ⸗ 
Wiſſenſchaften hat neulich die Publica. ſers beizutragen. Die 
tion einer Meberfegung des Neuen Zefta- |ven befteht in verweften pflanzlichen und 
ments in’ die Sprade der Kalmüden|thierifhen Stoffen, und da eine der 
Be |Yirem Wolke das Gungeltum gan) ba|ihre aufersebentihe Gefehfigteit , fo 
o 6 ngelium ga ve aufero ‚fo 

- "Die werden alle Kräfte ihres Dafeins auf die 
Klärung und Reinigung faulen Waflers 


Pozneleff, | der Moskito den ſchlechten Ruf, in wel- 

In haber mongoli⸗chem er ſteht, durchaus nicht verdient, da 
ſche und vg — — an ber jer während ee 

Betrachtungen freilich für die Bücher⸗Verzeichniß der Mennonite Pub. Fee 


ei 
* 


Unſer täglich Brod gieb uns 
heute, 












ſchnitten und, mit blauem Papier unter- 
legt, fo leicht zu lefen, wie der befte Drud. 
Die Mühe und Arbeit, welche auf bie 
Herftellung verwandt wurde, muß ganz 
coloſſal geweſen fein, befonders wenn 
man der feinen Acurateffe gedenkt, mit der 
jeder einzelne Buchſtabe ausgeführt if. 
Diefes Buch hat von je einen hohen Preis 
gehalten. Kaifer Rudolph II. bot 1646 
11,000 Ducaten dafür, eine Summe, bie 
vielleicht das Sechsfache nach dem heuti⸗ 
gen Geldwerthe repräfentirt. Das Bud 
trägt das königlich englifhe Wappen, 
aber merfwärbigerweife ward nie ermit- 
telt, wann es in England und wer fein 
Eigenthümer war, 






Bein, 








regt, 
Die Liebe, die innig das Herz bewegt, 






bringt, 







um uns jchlingt, 







Das offene Herz, das immer bereit 

Zu helfen, wo Jemand in Sorge und Leid 
Das traulihe Heim am lieben Drt, 

Wo Friebe und Frohfinn bes Herbes Hort 















Menfchenfrefjer in Canada. 











umfaßt! 






Aus Winnipeg in Manitoba fam vor 
einiger Zeit die Kunde, daß es unter ben 
Indianern im norbweftlichen Territorium 
Canadas noh Indianer giebt, welche 
thatſächlich Menfchenfreffer find. Die 
Nachricht wird neuerdings beftätigt. 
Etwa 200 bis 300 Meilen nordweſtlich 
von Edmonton wird die vom Friedens» 
fluß (Peace River) durdfchnittene Ge⸗ 
gend von den Cree⸗Indianern und Mifch- 
lingen bewohnt. Die Mehrzahl der 
Einwohner jener Gegend beſteht aus 
Heiden, welche an die alten Weberliefe- 
rungen ihrer Vorfahren felfenfeft glau- 
ben. So find fie insgefammt der An- 
fit, daß böfe Geiſter zeitweilig von den 







Das ganze Leben enthalten barin, 
So lafjet ung bitten zu jeder Stund’ 








Grund: 











Gieb unfer tägliches Brod uns heut |” 










Chierquälerei im Weſten. 






































U. 9. fohreibt er: 
Im legten Herbft wurden ein Mifch- 


























weit fpüren. 
Die Art und Weife, wie die Viehzucht 


für die moderne Eivilifation. Früher 
empörte man fih über die Sclaverei, 
wie fie gegen Menſchen ausgeübt wurde, 


ſprechen und find nicht im Stande, ihr 
Leid zu Hagen. So unbarmberzig wird 
mit dem Vieh im Weften verfahren, baf 
fogar die „uncivilifirten” Indianer dage- 
gen proteftirt haben. Die Wirthſchaft 
auf den „Ranches“ ſei fo demoralifirend, 
daß fogar die Kinder der Indianer dar- 


Menſchenkind ankämpfen 
Alle vier bis fünf Monate kehre 


















Es iſt allerdings richtig, daß das 
Brandmarken der Rinder, ſowie das 
langſame Tödten derſelben durch Hunger 
feine „Ueberbleibſel der Barbarei“ find. 


Erft neulich 


Barbarenthum ftedte, hat an feinem Vieh 
folde Sünden begangen, wie dies gegen- 
wärtig in unferem Weften gefchieht. Das 
Berdienft, Hilflofe Geſchöpfe auf eine 
foldhe grauenhafte Weife verfümmern zu 
lafien, it unferer „modernen Eivilifa- 
tion‘ vorbehalten worden. 

Es if endlich Zeit, daß dem Unweſen 
durch ein wirtungsvolles, nationales Geſetz 
ein Ende bereitet werde. Man follte gegen 
dasſelbe ebenfo ſcharf, wo nicht noch 
fchärfer, verfahren, als gegen die Vielwei⸗ 
berei der Mormonen, von denen übrigens 
gerühmt wird, daß fie nitmals ihr Vieh 
mit Brandmalen zeihnen. Das un- 
ſchuldige Kalb kann dem Brandeifen 
nicht entgehen, und feine Mutter lann es 
nicht davor befhügen. Die armen Heer- 
den, die im Winter kein Futter und lei⸗ 
nen Schu vor der Kälte finden können, 
müſſen ſchweigend den langfamen Tod 
erbulden, ohne daß ein Menſch fich ihrer 
erbarmt. 

Der Eongreß follte Geſetze erlaffen, 
wodurch die graufame Behandlung des 
Biehes ebenfo firenge, ja noch firenger, 
geahndet wird, als die Plygamie ber 
Mormonen. Es würde dies nicht allein 
im Intereſſe der Menfchlichkeit Liegen, 
fondern auch der Viehzucht felber zu ei- 
nem befferen Aufihwunge verhelfen.” 
Es ift allerdings fehr fraglich, ob dieſer 
humane Wunſch je in Erfülung geben 
wird. Die Herren im Congreß haben 
„Wichtigeres“ zu thun. 





Moskitos. 


Ueber die Moobkitos, jene ſchreckliche 


Das Leben eines Moskito währt — fo 






































abrung der Lar- 




















Eo ergiebt fi daraus, daß 
















größten Zeit 








— Schreibt um das neue beutfche 


Moslitoſtiche befonders tröf-|Co., Elkhart, Ind. — &6 wird gratis 
18 zweifelhaft | verfandt. Um deutliche Arefangabe wirb 


Es bebt fi zum Himmel in Leid und Luft | wohl, daß 99 

Gar mandes Gebet aus ber Menſchenbruſt; | menfamen, ver 
Doch hat wohl mod keines fo oft ich erneut, | wird, aus Europa ſtammt. 
Als: „Gieb unfer tägliches Brod uns heut.” ı Hälfte kommt aus Deutſchland, wo große 


Die erfrifchende Rub nach der Arbeit Hat — | Gen fortwährend mit Jaudewaffer be- 
Und taufend Mal mehr noch das Wort | gen werben. Aehnliche Sorgfalt und 


„Die beiden Winter ver Jahre 1886 
und 1887 haben mehr, als 75 Procent 
aller Rinder getödtet, die in diefen Terri- 
torien lebten. Hundertiaufende von Rin- 
dern und Schafen find in den legten zehn 
Jahren in Folge der Kälte oder deshalb 
frepirt, weil fie nicht genug Waſſer oder 
Butter hatten, um ihren Durft oder ih⸗ 
ren Hunger ftillen zu können. In jedem 
Frühjahr können Reifende in dieſen Ge— 
genden Heerden fehen, die dicht zufammen« 
gedrängt fiehen und ſämmtlich erfroren 
find. Den Geruch ihrer verweſenden 
Cadaver fann man im Sommer meilen- 


im Weſten betrieben wird, ift eine Schande 


und ein biutiger Bürgerkrieg war die 
Die Thiere können jedoch nicht 








Nur die wen ge er — 
ocent von allem Blu- 
hierzulande verkauft 


Ueber bie 
Ländereien vollſtändig der Blumenfa- 


„Das tägliche Brod,“ wie klingt das fo | men-Zucht gewidmet werben. Wer ſchon 


die Gegend von Erfurt bereih hat, kennt 


Und umfaßt doch das ganze irdiſche Sein: | Ode Zweifel jene riefigen Blumengärten, 
Das Leben, bas no . den Adern fi weldhe dort das Auge entzüden. Das 


Einheimfen der verfchtevenen Saimenarten 
erfordert unendliche Sorgfalt und Ge- 
buld, und jeder Blume, von der man 


Jedes Weſen, dad Liebe entgegen und | Samen gewinnen will, wird die größte 


Aufmerkſamleit geſchenkt. Man nehme 


Jedes Glüd, das ein freundliches Band |z. B. das GStiefmütterchen; jede biefer 


Blumen darf blos drei Blüthen haben 
und der Samen darf erft, wenn er reif ift, 
eingefammelt werben; verpaßt man bier 


;| fen Zeitpuntt, fo fällt er zur Erbe und if 


fomit verloren. Um die Blüthe recht 
groß zu machen, muß das Stiefmütter- 


Mühe erheifhen die andern, unfer Auge 
entzüdenden Blumen. Die eingebeimften 


D’rummwenn founenblich bes Wortes Sinn, | Samen werden von Contractoren aufge- 


lauft und dann in großen Quantitäten 
an die Großhändler verfchifft, welche fie 
beim Pfund oder bei der Unze nad) den 


Aus des Herzens tiefftem und innigftem) ger. Staaten fenden. Hier verpaden die 


Händler den Samen in ganz Heine Pa- 


„Du Vater im Himmel, der Allen gebeut, | detchen, verfehen diefe mit ihrem Firma- 


Namen, und fo fommen fie dann in den 
Kleinhandel, Viele diefer Samen find 
enorm teuer; fo koſtet z. B. eine Unze 
der großen Stiefmütterchen, welche auf- 
eblüht wirklich einem Schmetterling 
ahnlich fehen, 875; die feinfte Qualität 
Fuchſia gar 8100; ja die allerfeinften 


Ein Zeitungscorrefpondent, der vor | Arten yon Einneraria, Eoleus, Gloxinia 
nicht langer Zeit den Welten befucht und pringen noch höhere Preife und werden 
befonbers der in Wyoming und Mon- | mit Gold aufgewogen. 
— —— —— erg Staaten giebt es nur fehr wenige Blu⸗ 
eine Aufmerkſamkeit gewitmet hat, kann a * 
nicht genug über die Thierquälerei Ela- — rg + Age ng 
gen, die dort von angeblich civilifirten 
Menſchen noch fortwährend verübt wird. 


Sn den Ber. 


ſchränken fih auf nur wenige Arten 
Blumen, von denen fie aber große Quan⸗ 
titäten Samen probueiren, Daß bie 
Zwiebelblumen, wie Hyacinthen, Tulpen, 
Eroeuffe u. f. w. aus Holland kommen, 
it befannt; ihre Zucht bildet dort eine 
große, einträglihe Induſtrie. Erſt im 
zweiten Jahre find die Zwiebeln in einem 
folden Zuftanve, daß fie den darauf fol- 
genden Frühling blühen; fie werben 
dann getrodnet und meift im Auguft 
nad Bofton gefandt, von wo fie über’s 
ganze Land verbreitet werben. Die Blu- 
menzwiebel- Züchter in Holland haben es 
in der Kunft, dur Kreuzung unzählige 
Arten von Blumen in allen möglichen 
Barben und Schattirungen hervorzubrin- 
gen, fehr weit gebracht; ja es ift geradezu 
wunderbar, welche Refultate mittelft ſolch 
fünftlidyer Kreuzung erzielt werben; jedes 
Jahr erfcheinen neue Arten, neue Formen, 
neue Farben. Während alfo die Ber. 
Staaten in der Productrung von Blu- 
menfamen noch weit zurüd find, hat da- 
gegen die von Gemüfefamen {bon ganz 
gewaltige Proportionen angenommen. 
Biele Hunderttaufend Acres Land find 
diefem Zwede gewidmet, Die Samen- 
händler fenden ihre Beftellungen meift 
von drei bis fehs Monate voraus an 
Contracstoren, welche ihrerfeits Farmer 
mit dem nöthigen Samen verfehen. Die- 
fer Samen wird alljährlich aus der ge- 
wonnenen Samenernte forgfältig ausge» 
ſucht. Die betr. Farmer füen den Samen, 
bearbeiten die Pflanzen und liefern dann 
den gewonnenen Samen an die Contracto- 
ren ab; fie werden beim Buſhel bezahlt. 
In dem Etabliffement eines Eontractors 
angelommen, wird der Same z. B. von 
Erbfen erft mittelft einer Fächermaſchine 
von allem Staub und Schmuß gereinigt, 
dann gefiebt, um jedes Samenkorn, das 
zu Hein ift, auszufcheiden; hierauf wird 
der Same von Mädchen einzeln fortirt 
d. h. jedes Samenforn von unvoll- 
fommener : Form, oder fonftwie nicht 
brauchbar, ausgeichieven; dann noch 
einmal gereinigt und endlich in Säcke 
verpadt. . Erbfen- und Bohnenfamen 
wird namentlich in der Seen⸗Gegend des 
nördlichen New York und Canada gezo⸗ 
gen, wo der Thonboden fehr gut dazu 
geeignet if. Süßkorn, Kraut, Lattich, 
Gurken, Melonen und andere Gemüfe- 
famen werden in großen Quautitäten 
im Staate Connecticut producirt, doch 
auch im Weſten. [®ermania.] 


—— — — 


Trägt die Welt das grüne, gelbe 
Der auch das weiße Kleid: 
Gottes Liebe bleibt dieſelbe — 
Wandellos zu aller Zeit. 


EXCURSIONS, 


Business men and settlers looking for 
new locations or investments can reach 
all principal points in Minnesota and 
Dakota at a cost of one fare for the round 
trip, by availing themselves of the ex- 
cursions announced via the St. Paul, 


Tickets good for 30 days. 
Very low excursion rates have been made 
also via this line to Helena and Great 
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Die Aundſchau. 
| Griäeint jeden Mittwed. 


Preis 75 Gents per Jahr. 


— 
— ln en 


Ale Mittheilungen und Wechfelblätter 
für, fowie Briefe betreff3 der „Rund: 
ſchau“ verſehe man mit folgender Abreffe: 


Bundschau, 
Eikhart, Indiana. 








_—— 











2> Geld ſchicke man per Money Order, 
Postal Note oder in Poftmarken. 








Elthart, Zud., 4. April 1888. 








Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 





Aus Mountain Late, Minn., mwurben 
uns $1.20 in einem Briefe zugeſchickt, mit 
dem Auftrage für diefen Betrag Tractate 
u. f. w. zu fenden. Sobald uns ber Auf: 
traggeber feinen Namen nennt, werben 
wir jeinem Wunſche Folge leiften. 





Ein Abonnent in Dafota ſchreibt und 
gelegentlih der Einfendung des Abons 
nementbetrages: „Ich möchte nicht gerne 
mehr ohne die „Rundſchau“ fein und 
mwünfche, daß diefelbe in jeder Familie ge» 
leſen würde, indem fie ein gutes Blatt if.” 





BProbenummern der „Rundſchau“ jenden 
wir an irgend eine Adreſſe frei. Wir bit- 
ten unfere Freunde, für ihre Nachbarn, 
bie noch nit Rundſchau“-Abonnenten 
find, Probenummern zu beftellen. Jede 
Bemübhung, unfere Abonnentenzahl zu ver» 
mehren, werden wir dankbar anerkennen. 





Deutſche Theologie. Die lehret gar man= 
chen lieblichen Unterfchied göttliher Wahr: 
beit und fagt gar hohe und gar jchöne 
Dinge von einem volllomnenen Leben. 
Gernsbach, Deutichland, 1886. 152 Sei⸗ 
ten, gebunden, Preis 40 Cents. 

Der Berfafjer dieſes Büchleins, defjen 
Name unbelannt ift, lebte im 14. Jahr⸗ 
bunbert, und gehörte zu den waldenſiſchen 
Gottesfreunden. Er war, wie man glaubt, 
Apoftel der Waldenfergemeinden. — Der 
Titel Deutfche Theologie rührt von Luther 
ber, weldher das Büdlein „ohne Titel und 
Namen funden” und im Jahre 1518 neu 
herausgegeben. Später ift Quther von vielen 
altevangeliihen Lehren abgelommen und 
feine Anſichten ftimmten nicht mehr überein 
mit der „Deutſchen Theologie.“ Das 
Büchlein iſt ſehr zu empfehlen. 

Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Ind. 





Die Münfter/jhen Wiedertäufer und Die 
Altenangelifden Zanfgefinnten. (Mennos 
niten). Eine interefjante neue Schrift. 

In diefem Schriften wird der Beweis 
geliefert, daß wir Mennoniten nicht von 
ben Münfter’ichen Aufrübrern herftammen. 
Inden Werfen der berühmteften Geſchichts⸗ 
fhreiber war bisher zu leſen, daß wir bie 
Nachkommen der Wiedertäufer feien. Da 
bieß e3, wie die Juden zu unferem Hei- 
lande fagten: „Du bift ein Samariter und 
baft ven Teufel.” Zwar war es uns Brü- 
dern wohl bewußt, daß unfere Gemeinden 
mit den Münfter’fhen nie etwas zu ſchaf⸗ 
fen hatten, daß ber Unterſchied zwiſchen 
uns und ihnen jo groß ift, wie zwifchen 
Ehriften und Juden; allein wir konnten 
die Richtigkeit unferer Ueberzeugung nicht 
genau nächweiſen, weil kein Geſchichtskun⸗ 
diger unter uns ift. Dr. Ludwig Keller’3 
Forfchungen haben Licht über diefe Sache 
gebracht und dieſes neue Schriftchen ift 
der Hauptſache nad ein Auszug aus Dr. 
Keller’3 großem Werk „Die Reformation“, 

Es ift zu wünfdhen, daß beſonders Bis 
ſchöfe und Prebiger, fo viel fie vermögen, 
Anſtrengungen machen, die neue Schrift 
zu verbreiten. Was helfen ung dieſe höchſt 
wichtigen Bücher, wenn wir fie nicht lefen ? 
Seder Mennonit follte ſich dieſes wohlfeile 
Schriftchen verſchaffen. 

Preis 5 Cents portofrei. 

Mennonite Publishing Oo, 
Eikhart, Ind, 





Beftändige Beihäftigung für tüchtige 
Agenten bei den wohl befannten Baum⸗ 
fchuls Befigern R. ©. Chaſe & Eo. in 
Geneva, N. Y. An anderer Stelle dieſes 
Blattes befindet fi eine Anfündigung 
der genannten Firma. 








üfer Berlgniß Dr Mennonite Pub: 
8 n ennoni ; 
. Elkhart, 


Co., 
verfandt. Um 
gebeten. 


Ind. — Ee wird 
Werefangah in 


der Oſtkũſte der Bucht von San Fran- 


Nachrichten aus Rufland. 


— Die legte Weinernte in Beffarabien 
und im Kaulafus war befriedigend. In 
der Krim dagegen ſehr ſchlecht. 

— Zur Errichtung eines Weges über 
das Hauptgebirge des Kaulafus und Ber» 
längerung der Wladilawlas- Petromfli- 
ſchen Eifenbahn bis Balu follen noch 
einmal Borunterfuhungen vorgenommen 

— Der Gouverneur von Taurien be- 
fürwortet nach dem Krimſtij Weſtnil“ 
die Gründung von ruſſiſchen Eolonien 
in den nörblidhen Kreifen des Gouverne- 
ments auf Kronsländereien nad dem 
Mufter ver Mennonitencolonien, d. b. 
mit einem Landantheil von 60 bis 100 
Deſſj. auf die Familie, 

— Ueber die Erhebung der Land- 
ſchaftoſteuern follen neue Beſtimmungen 
getroffen werden, ba biefelben zu ſtark 
fleigen und in einigen Gouvernements 
bereits 35 Percent aller Leitungen be- 
tragen, während fie nur 12 Percent, und 
nur in Ausnahmefällen mit Genehmi- 
gung des Finanzminifters 25 Percent be- 
tragen folle, 

— Zur Beflevelung des ruſſiſchen 
Nordens werden in biefem Jahre Eolo- 
nifationsverfuche in den Gouvernements 
Arhangelst und Wologda gemadt. Die 
aderbauenden Anſiedler erhalten dort 
Kronsland und Baumaterial, Zur An- 
fierlung werden nur ruffifhe Untertha- 
nen zugelafien. Wenn die Anflenler in 
einer beftimmten Zeit nicht beginnen ihr 
Land zu bearbeiten, fo gehen fie desjelben 
wieder verluflig. 

— Im Herbfte vorigen Jahres fiebel- 
ten, nad) der „S. G.“, 90 Familien aus 
den Gouvernements Tſchernigow, Kurok, 
Kijew ze. in den Tjukalinskſchen Bezirk 
über. Die Auswanderer befinden fi 
gegenwärtig in der größten Noth, indem 
fie durch Hunger fo beruntergelommen 
find, daß fie nicht einmal betteln geben 
können. Die Bauern haben bei der Be- 
zirköverwaltung um Unterflüßung ge- 
beten, doch warteten fie bisher vergeblich 
auf Antwort. Man glaubt allgemein, 
daß nur wenige der Nothleidenden das 
Frühjahr erleben werben. 


Allerlei. 





— Während ber legten 16 Jahre ver- 
foren 25,000 britifche Matrofen zur See 
ihr Leben. 


— Dalotas Schulländereien haben 
einen Werth von 825,000,000, 

— In New York werden jebt Erbbee- 
ren zu 82.75 per Quart verlauft. 

— Die Kaiferin-Wittwe Augufta if 
77 Jahre alt. Sie war 58 Jahre mit 
dem verftorbenen Kaifer verheirathet. 


— {In den Ber. Staaten wurden letz⸗ 
tes Jahr 4437 neue Bücher veröffentlicht, 
durchſchnittlich faft 15 per Arbeitstag. 
— In Giornico (Schweiz) tft ein Mann 
von einer Lawine verfehüttet und nach 103 
Stunden gerettet worden. 


— Die Zeitfchrift „Heim und Herb” 
in San Francisco, fhäpt die Zahl der 
Fruhtbäume in Californien auf neun 
Millionen Stüd, 

— In Scott Eity, Kan., ift das Gerücht 
im Umlauf, daß ein Farmer in Scott 
County eine Erzader entdeckt habe, die 
en in zahlenden Quantitäten enthalten 
o 2 

— Der Erport von Schweinen nad 
Merito wird von Kanfas Eity lebhaft 
betrieben. Es find jept ſchon drei 
Sendungen lebender Schweine nad 
Merito gelangt. Schafe werben eben- 
fals in ziemlicher Anzahl dorthin ver- 
fandt. 

— „Die Abfhaffung der Tabakskäuer“ 
heißt die Weberfchrift eines Artikels in 
einem Blaite, Augenfheinlih foll es 
„Tabaksſteuer“ heißen. Aber viele Leute 
würden auch gegen die Verwirklichung 
* Satzfehlers nichts einzuwenden ha- 
en. 

— Aus Montreal wird gemeldet, daß 
Cardinal Taſcherean die zur Auswande- 
rung geneigte Landbevöllerung Frank⸗ 
reichs zu veranlaffen fucht, ih in Ca⸗ 
nada, fpeciell im canadifchen Nordweften, 
nieberzulaffen, und dabei von dem Car⸗ 
dinal und Erzbifhof von Paris unter- 
fügt wird. 

— Berichte aus etwa 300 Orten in 
Miſſouri, Kanfas und Arkanfas befagen, 
daß bie riefigen Weizenfelder in jenen 
Gegenden noch niemals zu diefer Zah- 
reszeit fo prächtig aus haben, wie 
heuer. Auch Rindvieh und Schafe find 
im befferen Zuftande als je zuvor. 

— In Fluvanna County in Virginien 
iſt diefer Tage ein Mann im Alter von 
80 Jahren geftorben. Seine legte Krank⸗ 
beit war eine ei ümliche, Er bekam 
zum dritten Mal feine Zähne, und feine 
Haare, die ſchneewelß geweſen waren, be 
—— ſich wieder dunkel zu färben, als 
hn der Tod ereilte, 

— Die Atchinſon, Topela & Santa 
Ge-Bahn Hat dur einen Agenten in 
San Francisco 19,400 Aeres Land an 


eisco anlaufen laffen, um dort den End- 
punftibrer einzurichten. Das Land 
koftet 8679,000 und erfiredt fih als 
ſchmaler Streifen an der Küfte hin 

— Auch unter den Schweinen giebt es 
Cannibalen. Ein wohlbabender Farmer 
in Greeney County in Ohio nahm kürz- 
ld wahr, daß eines feiner Schweine 
allen anderen Schweinen, die er beſaß — 
ihre Anzahl belief ih auf 44 Stüd — 
die Schwänze abgebiffen und viefelben 
verzehrt hatte. Bon der ganzen Heerbe 
blieb nur der eine Schwanz übrig, welcher 
dem „Gannibalen" gehörte. Webrigens 
fol die Einbuße ihrer Zierde den ande- 
a. Schweinen nicht viel geſchadet ha- 

en. 

— Ein eigenthümlicher böfer Unfall 
bat einen Handlungsreifenden, Barton 
Mile aus Lynn in Maffachufetts, in 
Omaha in Nebrasfa betroffen. Gerade 
als er aus dem Bahnhof trat, flog ihm 
etwas in’s Geſicht, er empfand einen 
heftigen Schmerz im Auge und ſank auf 
kurze Zeit befinnungslos um. Ein Sper- 
ling, der von einem andern verfolgt wurde, 
war gegen ihn angeflogen und hatte ihn 
mit feinem Schnabel das eine Auge durch⸗ 
bohrt, fich felbft aber den Hals gebrochen. 
Das Auge ift nicht zu retten, 

— Nach dem Berichte des Schapamts 
wurden in den legten acht Monaten 52 
Millionen Bufhel Weizen aus den Ber. 
Staaten ausgeführt, gegenüber 65 Mil- 
lionen in der entfprechenden Periode des 
Vorjahres. In Mehl ftellte ſich der Er- 
port auf 8 Millionen Bu, gegen 7 
Millionen in dem gleichen Zeitraum des 
Borjahres, in Mais auf 16 Millionen 
Bu. gegen 24 Millionen im vergangenen 
Sabre, Der Totalwerth der in der Zeit von 
8 Monaten ausgeführten Brodftoffe be- 
läuft fih auf $91,000,000 gegenüber 
$104,000,000 in berfelben Periode des 
Borjahres. 


— Verſchwendung von Menfchenkraft. 
— „Die jhonungslofe Berfhwendung, 
weldye im alten Aegypten von den oberen 
Claffen der Bevölkerung mit dem Leben 
und der Arbeitskraft des Volles getrieben 
wurde, ift geradezu grauenhaft. In dieſer 
Hinſicht fanden fie, wie ihre Monumente 
heute noch beweifen, unter allen Nationen 
allein und ohne Rivalen da. Einen Be- 
griff von diefer fat unglaublichen Ber- 
geudung von Arbeitskräften befommt 


drei Jahre lang befhäftigt waren, um 
einen einzigen Stein von der Inſel Ele- 
phantine nah Sais zu fchaffen; ferner, 
daß der Canal des rothen Meres das Le- 
ben von 120,000 Menfchen gekoſtet und 
daß der Bau nur einer Pyramide bie 
Ürbeit von 360,000 Menſchen während 
der Zeit von zwanzig Jahren erfordert 
bat, 





Gemeinnüßiges. 

Als bewährtes Mittel gegen 
Durchfall gilt ein Getränk, beftehend 
aus vier Unzen Gummiarabicum, aufge- 
Löft in zwei Pint kochendem Waffer, dem 
Zuder und Eitronenfaft nad Belieben 
beigefügt wurben, 

— Hämorrhoiden. — Ein Mann im 
Staate Kanfas ſchreibt: Meine Frau, 
die drei Jahre lang an den Hämorrhoiden 
litt, wurde durd ein einfaches und zu- 
gleich wohlſchmeckendes Mittel davon be- 
freit, Sie verzehrte täglich drei bis vier 
Geigen, wie man bdiefelben in jeder Gro⸗ 
cery kaufen kann. Dasfelbe Mittel ift 
auch von Anderen mit gutem Erfolge ge- 
braudt. 

— Das in Schlaf- oder Krankenzim⸗ 
mern ſtehende Waſſer ift ſchädlich. Das 
Waſſer nimmt verfchiedene in der Luft 
befinpliche Stoffe, namentlih auch die 
fauligen und die Anftedungsftoffe in fich 
auf. Es ift daher nicht anzuratben, ſich 
des Waffers, das in einem Krankenzim- 
mer ftand, zu bedienen, befonders wenn es 
in einem unbebedten Gefäße war. Selbft 
das Waffer, das über Naht im Schlaf- 
zimmer ftand, kann in manden Fällen 
ſchädliche Theile aufgenommen haben. 
Man hat mehrere Beifpiele, daß durch 
Trinkwaſſer, das, damit es überſchlagen 
follte, in’s Krankenzimmer geftellt wurde, 
anftedende Krankpeiten verbreitet wurden. 


— Mittel gegen Krebsleiden. — Eine 
längfl verftorbene Frau, welde an Na- 
fentrebs itt, fand in ihrem Haufe unter 
alten Büchern ein Doctorbud, in wel- 
chem fie auch ein Mittel gegen Krebsleiden 
vorfand. Die Anwendung desfelben war 
von fo gutem Erfolg, daß fie von dieſem 
Leiden frei wurde, Hiezu follen bie 
Blätter von Huflattig in einem Mörfer 
geftoßen und der Saft derfelben ausge⸗ 
preßt werben; biefer Saft kann mit ei- 
nem feinen Pinfel auf die Wunde getupft 
werben und leinene Fledchen, darin ge- 


la ſollen zufammengejchnitten, in 
Waſſer gekocht, als Blutreinigungstrant 
genofjen werben. Während dieſer Eur 
darf aber weder Saures noch Herbes oder. 
Geräuchertes, auch kein Obſt noch Moſt 
oder anderer Wein Ban zen fon- 
derd ſtatt deffen Meine beeren (Rofi- 
nen), in Waffer gekocht. 

— Mittel gegen Aſthma (Athemnoth). 
Ernftli empfiehlt ein Dr 
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taucht, aufgelegt. Die Wurzeln des Huf- | In 





ſtets erfolgreich erwiefen haben fol. Wah · 


zend der aſthmatiſchen Anfälle foll näm- | 


lich das Athmen bis zum Aueßerſten an- 
gebalten und dann die Luft mit Kraft 
au Ben (ausgebaut) werden, wo⸗ 
rauf nad einigen Secunden eine recht 
tiefe Einathmung ausgeführt werde, 
Diefes Berfahren wird durch zehn Mi- 
nuten fortgefept. Bald nad dem erften 
fol ftets wirklicye Erleichterung und am 
Ende diefes Verfahrens volltändige Befei- 
tigung der krampfhaften Erfcheinungen 
eingetreten fein. Anfangs follen ſich die 
Kranken nur fchwer dazu entfchließen, 
aber durch den bald darauf eintretenden 
günftigen Erfolg ſich fehnell dazu ermu- 
thigt fühlen! — Ein anderes Mittel ift 
folgendes: Man nehme eine Handvoll 
gewöhnlide Haidelrautfpipen (Ereca 
vulgaris) und koche dieſelben in einem 
Shoppen Waſſer. Die abgefeigte Brühe 
mit Honig verfept wirkt, wenn getrunken, 
äuferft wohlthätig und huftenftileud. 





ſranke erhalten ärztliche Dienfte unent- 
geltlid. 


Der Präfident des großen englifchen 
Aerzte: und Chirurgen:Stabes, beſtehend 
aus vierzehn Heiltundigen, welde in einem 
Pullman: Waggon reilen, wird am Mor: 


oen des 1. April in Elkhart im Elifton | M 


Houje eintreffen und bortjelbft bis zum 
Abend des 8. April verweilen. Der Stab 
wird Elkhart alle drei Monate beſuchen. 
Da dies eine Reclame:Bifite ift, fo fordert 
er gar nichts für feine Dienfte. Die ein: 
zige Gunft, die er fich erbittet, iſt eine 
Empfehlung von Denjenigen, welche ge- 
beilt werden. Solche Kranke, welde ala 
unbeilbar zurückgewieſen werden, find er» 
fucht fi nicht beleidigt zu fühlen, indem 
dieſes Nerzte-Syndicat feinen Patienten 
in Behandlung nimmt, wenn fie nicht 
fiher find eine. Heilung zu erzielen. Wenn 
Ihre Krankheit unbeilbar ift, jo werden fie 
es Ihnen frei und ehrlih jagen und Sie 
aud vor Geldauslagen für Medicinen und 
Hilfsmittel warnen, welche gemöhnlid 
von Betrügern angerathen werden. Diefe 
Aerzte gewannen große Erfahrung zu Lande 
und zur See, wie auch in den folgenden 
Spitälern, nämlib: London, England, 
Baris, Dublin, Belfait, Heidelberg, St. 
Petersburg und Stodholm. Folgendes 
find die Anzahl von Patienten, welche al3 
beilbar angenommen, refp. als unheilbar 
zurüdgemwiefen worden find: 


Angenommen als beilbar: 

New York 8565 11,300 zurüdgemwiefen als unheibar 

Philadelphia 5927 7,543 m ” ” 
bicago 4763 4,800 

Bofton 75 3,590 

San Francidco 3065 1,770 

New Orleans 2213 2,456 

Louisville 2805 2,165 

St. Louis 5888 4,994 

Rio de Janeiro 2085 3,860 ⸗ 


Vergeſſen Sie das Datum nicht und 
tommen Sie zeitlich, da Sie ſich der Ge— 
fahr ausfegen, in den legten Tagen bes 
Aufenthaltes der Aerzte nicht unterfucht 
zu werden, indem ihre Officen vom Mor: 
gen bis zum Abend bedrängt werben. 

Spredhftunden: von 9 Uhr Morgens bis 
7.30 Abds; Sonntags von 10 Uhr Mor: 
gens bis 5 Uhr Nachmittags. 














Neueſte Nachrichten. 








Ausland, 


—Deutfhland. — Berlin, 35. März. 
Alle Niederungen an ber Elbe und Weichſel 
find überſchwemmt. Das Dorf Dornig im 
Regierungsbezirf Merfeburg ift in eine Inſel 
in einem großen See verwandelt, Soldaten 
aus allen benachbarten Garniſonen ift es unter 
großen Anftrengungen gelungen, die Einwohner 
mit ep} verſehen; doch find 
fünfzehn Soldaten ber Fahrt ertrunken. 
Andere bedeutende Ortfchaften werben auf die- 
felbe Weife mit Nahrungsmitteln verfehen. 

Berlin, 26. März, Man erwartet, daß bie 
Krönung des Kaiſers als König Friebrich IIL, 
von Preußen im Juni in Königsberg ftattfin- 
den wirb, 

Berlin, 8. März. Aus dem Ueberſchwem⸗ 
mungsbezist an ber Weichfel kommt die Nach⸗ 
richt, daß innerhalb eines Gebietes von zehn 
Duabratmeiln lmfang fiebenunbfiebenzig 
Dörfer unter Wafler ſtehen. In Elbing reicht 
das Hochwaſſer bis an bie Fenfter des zweiten 
Stodwerks der Häuſer und fteht höher als in 
den Neberfchwemmungsjahren 1855 und 1876, 
Ganze Dörfer und die Winterfaaten auf den 
Beldern find verloren. Die Pioniere find mit 
200 Kähnen zur Rettung von Menſchen ausge- 
rüdt. — Bei Szczonowo ift einer der Warthe⸗ 
Dämme geborften, in Folge deſſen die Altftabt 
berihwemmt worden iſt. 


von Poſen ü as 


-| Hochwaffer ift noch immer im Steigen begriffen. 
tällen 


Zaufende find obdachlos oder haben in 
und Scheunen ber benachbarten Dörfer ein 
— 5— | —* n —*— 
orfnachbarn oder von egierun t, 
Das Elend it namenlos. — 
Berlin, 29. ar Die Elbüberſchwemmun 
läßt nach; a n fteigt das Waſſer. Au 
fonft find im deutſchen Meberfhwenmungsgebiet 
die meiften Alüffe im Steigen. Einer 
lung des Bürgermeifters von Danzig zufolge 
find die Saaten in ben überfhwennmten - 
ben vollſtändig vernichtet. — Ein Gefep zur 
Abftellung des burch die Ueberſchwemmun 
bervorgerufenen Noth wird ausgearbei- 
tet, Heberal werben mlungen zur Linde- 
ber lidlichen Noſh abgehalten, 


rung 
Ein d wie es in 
ſo großes w Ac den 





— den keinen 

d zu leiſten vermochten und 

Bon überall her werben erſchredend viele Todes⸗ 
De U ee 

—3 Die Zahl der bis jeht 

dur bie Ueberichwemm h 


ſchadens 100.000. oe 100,000,000) 
au , a 
veranfchlagt. 


Berlin, 29. März. Ueber das Befinden bes 
Kaifers Friedrich find zuverläffige Nachrichten 
für alle Diejenigen, welde nicht in emgeren 
Beziehungen zu Ben Hofkreifen ſſehen, nur mit 
den größten Schwierigkeiten zu erlangen. Der 
Kaiſer machte heute Mittag feit dem Februar 
feine erfte Spagierfahrt, welche ihm fo gut be» 
kommen if, daß er nach feiner Rückkehr in das 
Eharlottenburger Schloß zwei Stunden ſchlief. 
Trop der in Öffentlichen, namentlich engliichen 
Blättern auspofaunten, thatſächlich jeboch nur 
anfceinenden Befferung in dem Kehlkopfleiden 
bes Kaiſers wird aus zuverläffiger Quelle ver- 
ſichert, daß der Krebs die Stimmbänder bereits 
vollſtändig zerflört hat und daß die Wucherung 
bei fortgefeptem Bortichreiten binnen Kurzem 
bie Zunge erreichen wird. Da die Lungen des 
Kranken aut find, find feine Kräfte auch noch 
verhältnifmäßig gut. 

Berlin, 30. März. Die Hälfte des Kreiſes 
Lüneburg mit fünfzehn Dörfern darin ſteht un- 
ter Wafler. Acht Menſchen find bereits ertrun- 
fen und 900 find ebdachlos. Die Elbe ift im 
Steigen begriffen. 
Defterreih-Umgarn. — London, 26. 
ärz. In ben überfhwemmten Theilen In- 

arns erliegen Zaufende von Menſchen dem 
unger und ber Kälte. 

Wien, 30, März, Bei einem Brande in Ki- 
Hnda in Ungarn find eine Frau und fünf Kin- 
ber umgelommen, Drei Dörfer bei Karlſtadt 
wurben eingeäfchert. In Skome in Ungarn 
find 100 Häufer und fämmtliche öffentliche Ge⸗ 
bäube ein Raub der Flammen geworben und 
mehrere Menſchen fanden in den Flammen ben 
Zod, In Serth find 600 Abgebrannte obdach⸗ 
108. — Die Sau, ber belannte Nebenfluß der 
Donau, if aus ihren Ufern getreten und das 
Dochwaſſer bat viele Dörfer überſchwemmt. 
— Das Bail-Thal in Kärnthen if durch La⸗ 
winen zum Theil verwüftet worden, 

Schweiz. — Bern, 30. März. In Grau- 
bünden find zwei Menfchen durch Rawinen um 
bas Leben gelommen. Die Straßen über ben 
Splügen und den St, Bernhard find durch 
Schneemaſſen völlig verfchüttet und das Geleife 
ber St, Gotthardbahn ift auf der Länge einer 
halben Meile von Schneewehen geiperrt, 

Großbritannien — London, 25. 
März In Wales und Weſt - Schottland tobt ber 
ſchlimmſte Schneefturm des ganzen Winters, 

London, 28. März. Im nörbliden England 
wüthet von Neuem ein heftiger Schneefturm. 
Auch in den mittleren Grafichaften Englands 
berricht ſtarkes Schneetreiben und in Dublin 
bat es ebenfalls ſtark geichneit. Dabei herrſcht 
eine fo heftige Kälte, wie fie feit vielen Jahren 
nicht wahrgenommen worben ift, 

Rußland. — St. Petersburg, 8, März. 
Die Regierung hat die Thätigfeit der Ameri- 
kaniſchen Bibelgefelichaft in den Oftfeeprovin- 
zen verboten. Es ift wahricheinlich, daß bie 
Regierung alle Berireter der Amerilanifhen 
und ber Engliſchen Bibelgefelfchaft nach einiger 
Zeit ausweiſen wird. 

Krakau, 29, März Sämmiliche Artillerie- 
Brigaden in Polen haben den Befehl erhalten, 
die Hälfte ihres Reſerve⸗Schießbedarfs nah 
Kiſchenew zu fenden, wo ein fliegenbes Corps 
als Bortrab eines zum Einrüden in Bulgarien 
beftimmten ruffifchen Heeres gebildet wird, 


China — London, 8. März. Nach ben 
neueften Nachrichten aus China, ift die größte 
Gefahr in Ho-Nan vorüber, Die Leiden der 
Bevölkerung aber find entfeglich. Zwei Millio- 
nen Menfchen find gänzlid mittellos, Nadt 
und halb verhungert kommen bie Unglüdlichen 
in die benachbarten Orte und fallen über Alles 
ber, was ihnen zur Nahrung dienen kann. 








In 
Dringendem Fall. 


Bei häutiger Bräune, Keuchhuſten und 
lötzlichen Erfältungen und zur raſchen Er- 
eichterung und Heilung von Kehl- und Lun⸗ 

genkrankheiten ift Ayer's Cherry-Pectoral 
ein unſchätzbares und zuverläffiges Mittel. 
grau E. ©. Edgeriy von Council-Bluffs, 
Jowa, ſchreibt: betrachte Ayer's Cherry- 
Pectoral als ein höchſt wichtiges Hausmit- 
tel. Während der letzten dreißig Jahre habe 
id) die Heilkraft desjelben oft in meiner Fa- 
milie angewandt, und nie ohne erwünſchte 
Wirkung. Bei Kindern wie bei Erwadjie- 
nen gewährt es Hilfe bei den ernftlichiten 
Kehl- und Lungenkrankheiten.“ John 9. 
Stoddard von Petersburg, Va., jchreibt: 
„Nie habe ich zur rajchen Linderung jener 
Kehl» und Lungen-Uebel, die Heinen Kin— 
dern eigen find, eine Arznei gefunden, die 


Ayer’3 
Cherry: Veectoral 


leihfommt. Ich betrachte e8 als ein un- 
ehlbares Heilmittel in all fol 
und habe es ftets im Haufe,“ 

Herman, 187 Mercer St., Serie 
ichreibt: „Ich habe Ayer’s Cherry- 
in meiner Familie ftets von großem Nuten 
., —— Ben e 

., Schreibt: „ raſche un 

plöglihen Erkãltungen und zur Erleichte: 
rung für Kinder, dieander häutigen Bräune 


leiden a ich nie etwas nden das 
Ayer’s Cherry-PBectoral gleich. fommt. Es 
ift das wirkſamſte unterallen Mitteln die ich 


k angewandt habe.” H. W. Stickler von 
erre Haute, Ind., jchreibt: „Ayer’s Cherr-s 
Bectoral heilte meine Frau von einem hef⸗ 
tigen Lungenleiden, das man für gallopirende 
— IE Baden mu 
cal als umen m 1 
Fr Bredenridge, Brainard, Minn., 
chreibt: „Ich bin mit Bruftbräune behaftet, 
und führe, wohin ich aud) gehe, immer eine 
Slajche von 


Ayer's Cherry-Pertoral 


beit mir. au von Kehlleiden 
giebt e8 feines Gleichen nicht.“ 

. Zubereitet Bon 
Dr. 3. C. Ayer & Co., Lowell, Mafl. 





> Im allen Apotheken zu haben, 
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gegen Erkaͤltungen. 

Beit Jahren gebraucht. a 
* feit einigen Jahren gebrauche id) 

Dr. Auguft König’d Hamburger Bruſtthee 

unb möchte nicht ohne denfelben fein, ba 

biefer auögezeichnete Thee mich von einer 
befligen rtältung befreit bat. Ich em 
pfehle den Gebrauch dieſes There's aufs 
ng ⸗ Thomas, Mon» 
zo, Wiöc, 


@ute Erfahrungen. 

Durd ben Gebrauch von ſechs Packeten 
Dr. Auguft König’d Hamburger Brufl» 
thee mwurbe ich von einem Huften befreit, 
ber mir Jahre lang zu ſchaffen machte. Der 
Gebrauch Diefed ausgezeichneten Huften- 
Heilmitteld fann nicht genug empfohlen 
werden. — John Miller, Eajt Kenball,R.D. 


San; vorzüglich. 

Häufig bat mir ber Gebraud von Dr. 
Aug. König’d Hamburger Bruftthee ſchon 
bewiefen, daß derſelhe eiw ganz vo J ed 
Heilmittel gegen alle Arten von Erfältun« 
gen ift, beffen —* nicht genug 
empfohlen werben fann, — Zorenz Blanke, 
Sur Eity, Jowa. 


25 Eto. das Bader. In Apotheken zu haben, 
THE CHARLES A. VOGELER CO,, Baltimore, MA, 














Dr. Auguft König’s 
Hamburger Krauterpflaster 


iſt ein ganz vorzügliches Heilmittel gegen Ge- 
(hwüre, Schnittwunden, Brand; und Brüh⸗ 
wunden, Broftbeulen, Hühneraugen, etc, 


25 Eents das Padet, In Apotheken zu haben, 
THE CHARLES A. VOGELER CO,, Baltimore, Md, 


CHEAP EXGURSIONS.S:: 


looking for new locations or investments, semi- 
monthly excursions have been arranged, at one 
tare for the round trip, to all pointsin Dakota 
and Minnesota. Tickets fir-t class and good for 
Su days, For maps and further perticulars ad- 


dress C., H. WARREN, —— se 
initos A 


General Passenger 
RaAILWA, 





Agent, St. Paul, Minn, 








Neueſte Nachrichten. 








Anland. 


St. Paul, %. März. Gtatt des Frübh- 
Ungs, den alle Welt erwartet hatie, tobt heute 
in Wisconfin, Minnefota und Dakota Schnee- 
flurm der Stadt und Land drei bis fünf Zoll 
tief maflig und feucht bededt. Der Wind er- 
weicht eine Schnelligkeit von 36 Meilen bie 
Stunde, 

Omaha, Neb. 25. Mär. In Waterloo 
trat geftern Vormittag 11 Uhr W. 9. Ayles- 
worth in das „Waterloo Houfe” und jagte mit 
ven Worten: Was giebft Du für Dein Gehen ? 
dem’ Dorfihulmeifter George Hill eine Kugel 
den Kopf. Darauf wandte er ſich zur Flucht, durch 
wurbe aber von dem Town-Marfbal Campbell 
eingeholt und, da er fih zur Wehre fepte, über 
den Haufen geſchoſſen. Auf den Tod verwundet 
wurbe ber Mörber in basfelbe Hotel gebracht, in 
welchem fein unglüdlices Opfer mit dem Tode 
sang. Wie man bört, find die Beiden zwar 
noch am Leben, aber unrettbar dem Tode ver- 
fallen. Aylesworth hat bie gräßliche That offen- 
bar im Wahnfinn begangen, 

Bathurſt, N. C., 27. März. Bei einem 
im Haufe ber Frau Peter Bertine ausgebroche- 
nen Brande famen ihre zwei Mädchen von 11 
und 13 Jahren in den Flammen um, Die 
Mutter war nicht zu Haufe. 

Drillia, Ont. 27. März. Das Haus des 
Poftmeifters und Kaufmanns Ihomas Ball 
brannte letzte Nacht nieder, wobei drei Kinder 
von 1, 3 und 5 Jahren mitverbrannten, 

Kankakee, 0, 38. März. Geftern ſtürzte 
bier das fünffährige Töchterchen von Did Ehrid 
in einen Keffel mit fiedendem Waffer und wurde 
N u verbrüht, daß es eine Stunde darauf 

ard, E 

Atlanta, Ga, 8. März. Die heftigen 
Rıgengüffe der legten Woche hatten, wie aus 
den jept vorliegenden Nachrichten erhellt, im 
ganzen Stante Georgia für den Eifenbahnbe- 
trieb und die Landwirthichaft ſchweren Schaden 
zur Folge, 

Kanlas Eity, Mo, 29. März. Heute 
Nachmittag um 4 Uhr begrub eine ftarke Erplo- 
fion 100 Grubenleute in der Mine No. 6, 
welche ſechs Meilen von Rich Hill in Bates 
County, 100 Meilen füdlih von Kanfas Eity, 
gelegen if. 

Kanſas City, Mo., 30. März. Bei dem 
Grubenunglüd in Ri Hill find 21 Menſchen 
um’s Leben gelommen und 9 werden vermuth- 
lich noch ihren Berlegungen erliegen. 

Aurora, Al. 29. März Heute Abend 
find bierfelbft die Werkflätten ver C., B. & Q 
Eifenbahn niedergebrannt. Es verbreitete fich 
fofort das Gerücht, daß das Feuer ein Wert 
der Streifer oder ihrer Helfershelfer fei, doc 
wurbe dem widerfprochen, indem es hieß, taß der 
Brand durch die Erplofion einer Lampe verur- 
facht fei. Die Hälfte des ausgedehnten Gebäudes 
war als Logis für 416 aus dem Often impor- 
tirte neue Weichenfteller, welche die Stellen der 
Streifer einnehmen follten, hergerichtet, und da 
diefe Leute ſich fhon zur Ruhe begeben hatten, 
als das Feuer ausbrach, fo konnten fie nyr mit 
Dinterlaffung ihrer Kleider und fonftiger Habe 
ihr nadtes Leben retten. Es fol indeß glüdlicher- 
weife Niemand zu Schaden gelommen fein. 
Der durch das Feuer angerichtete Schaven wird 
auf 8175,500 veranlagt. 

Birmingham, Ala, 9. Mär. Der 

noch immer vom Bimmel, alle 


Regen gießt 
u die 
—— 
einmündender Bahnen ſind iſſen und 
Geleiſe unterſpült. Alle it- 





Waſhington, 29. März. 
des Innern hat den Landcommiſſär angemielen, 
die Burlington und Miffouri River-Eifenbahn- 
gefellihaft zur Rüdübertragung ded CEigen- 
thums von 200,364 Aeres in Nebrasfa, welde 
der Bahn am 6, Mai 1870 zu Eigenthum 
übertragen worben waren, aufzuforbern. Der 
Minifter begründet feine Entſcheidung bamit, 
— es ein Jrrthum aeweſen, der Compagnie zu 
geftatten, jene 200,364 Acres auf der Nordſeite 
der Bahn, als Erfag für einen entiprechenden 
Berluft auf der Süpfeite, ſich anzueignen. 

Elkton, Dat., 30. März. Am oder noch 
vor bem 18, December 1887 war bem Barmer 
Jacobs ein Schwein entlaufen, hatte ſich in 
einen Strohſchober verftedt und wurde barin 
vom Schnee begraben. Jacobs glaubte ed um- 
gekommen und fuchte deshalb nicht nach ihm, 
ald das Schneeweiter vorüber war. Am WU, 
März war Jacobs genöthigt, nach dem Schober 
zu gehen, um Sutter zu holen. Wie erftaunt 
war er, bort fein Schwein frifh und munter 
vorzufinden, Es hatte 50 Pfund Bett verloren. 

Chicago 30. März. Geſtern kam es hier 
wiſchen den ftreifenden Weichenftelern ber C., 
& & D.-Bahn und Pinterton’ihen Poliziften 
zu einem Handgemenge, wobei bie Lepteren ben 
Küirzeren zogen und ihr Heil in der Flucht fuch- 
ten, Man fürdtet fernere Unruhen. Die an 
Stelle ver Streifer angeftellten Rocomotivführer 
und Weichenfteller wurden bewaffnet, um An- 
griffe abwehren zu können, 








Marktbericht. 
30. März 1668 


Chicago. 

MWinterweizen, No. 2, rotb, 79e3 Sommer- 
weizen, Ro, 2, 745c; Corn, No. 2, 494c 5 Hafer, 
No, 2, 63 — 294; Roggen, No, 2, 585 Gerſte, 
No. 2, le. — Biehmarkt: Stier, 84. 28 — 
—5.50; Kühe, 4.75—3.75: Schlachtlälber, 
33.50 — 6.25; Milchkühe, #25.00—50.00 ‚per 
KRopfz Schweine, $5.15—5.60 ; Schafe, $4.85 
— 6.35. — Butter: Ereamery, 20-303 Eier: 
14—143c. — Geflügel: Truthühner, 11—12e3 
Hühner, 10—11e; Enten, 11—12r. — Bebern : 
von lebenden Gänſen, ADcz; von Enten, W— 
250; von Hühnern, troden gerupft, de. — 
Kartoffeln: 75—98c per Bu.— Deu: Timothy, 
No. 1, $12.00— 12,505 No. 2, 810.0 - 
11.505 Prärie, No. 1, $8.10—8.50.— Samen: 
Klee, hs. 1, 33.70—3.805 Zimotby, No. 1, 
$2.58—2.59; Blade, No. 1, B1.45;5 Mille, 
55—90r;5 ung. Gras, 70-9; Buchweizen, 
60—b%, 

Milwaukee 

Weizen, No. 2, 734r5 Corn, 454—50c ; Ha- 
fer, 29—31de5 Roggen, 57305 Werfte, 754c5 
Biehmarkt: Stiere, 83.00—4.503 Kübe, 81.75 
—3.005 Kälber, $3.00 — 4.50; Mildfühe, 
$15.00—30.00 per Kopf; Schweine, 84.95— 
5.355 cafe, 83.50—5.50. — Butter: Erea- 
mery, — Bez Dairy, 3— 2%. —Eier, 13. 
Kartoffeln: $0.80—1.00. — Samen: Klee, 
$4.15—4.25; Timothy, $2.70—2.75.— Wolle, 
gewafchene, 25—32%: 5 ungewaſchene, 16—25e. 


14.’88—39.'88. 


—=emi— 
America's Greatest 
:| SCHOOL of COMMEROCE, 

The BRYANT & STRATTON 
CHICAGO BUSINESS COLLEGE, 


CHICAGO, ILLINOIS, 


I” FOR A CATALOGUE OF aa 


SHORT HAND, am TYPE WRITING, 


-THE COURSE OF BUSINESS TRAINING, 
AND THE ENGLISH BRANGHES. 





Für Saushälter und 
Zandwirthe.— 68 ift wiätig, 
baß Soda und Saleratus für ben 

aushalt weiß und, wie alle Ahns 
he Nahrungsfubftangen, rein 
feten. Um ganz fiher zu fein, bie 
echte „Ar & Hammer‘! Marte 
Soda ober Saleratus zu erhalten, 
Taufe man e8 in 1 oder 4 Pfund 
Padeten, welche unferen Namen 
unb unfere Hanbel3-Marle tras 
gen, ba geringere Waare mits 
unter für „Arm & Hammer’ 
Marte ausgegeben wird, wenn 
man in ber Maſſe kauft. * 
halter, welche Backpulver gebraus 
chen, ſollten eingedenk fein, daß 


—A ERAND 


J 
das einzige Hauptingredienz deſ⸗ 
ſelben aus Biearbonat von Soda 
beſteht. Gin Theeloffel voll von 
ber „Arm und Hammer Marte 
Soda ober Saleratus mit faurer 
a! vermischt iſt gleich vier 
Theelöffeln voll vom beiten Bads 
pulver, dabei puangigmal billiger 
und außerdem viel gefunber, da 
es feine giftigen Subftangen, wie 
Alaun, Terra alba u, f. w., wo⸗ 
von viele Badpulver gemacht find, 

Micchwirthſchafter und 
Landwirthe follten nur bie „Arm 
& Hammer’ Marke zum Reinis 
gen unb Saubersund Friſchhalten 
⸗ er Milchpfannen anwenden. 


. - * 
Vrobire unfere Concentrirte Salzfoba in Püdhen. Größtes 5 Cts. Püdchen und beſteg Waſchpulver im Markt, 


SODAor SALERATUS 


6,8,10,12 14,16,'88. 





LOW PRICE RAILROAD LANDS 
FREE Covernment LANDS. 


(®’NILLIONS OF ACRES of eäch in Minnesot 
sota, North 
Dak ‚„ Idaho, Wäsbington and Oregon. 
R Publications with Maps describing The 
Be BEST Agricultural, Grazing and Tim- 
" Lands now open to Settlers Sent Free. Address 


CHA, B. LAMBORN, ad ER RÄSR” 


AUL, 


BB; SINGER 520 


45 DAYS’ TRIAL. 


Full Set of 
n ents. 
ER TED 
N 5 WARRAN 
EL) 





A 
Attachm 
Years. 
A Buy of us and save 815 or 820, 
Send for Circular. . 
“ PENN TOOL & MACHINE CO., 


P.O.Box 382. 217 & 219 Quince $t., Phila., Pa. 


8,—38,’88, 





ORTHERN PACIFIC 








| Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Sranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfdeibtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal · 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber eranthematifchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland Ohio. 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 











Kür ein Inftrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en Flacon 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebfl 
Anhang bas Auge und das Ohr, beren Krankheiten und 
Heilung burd) die exantematiſche Heilmethode, 88.00 
Portofrei ‚50 
Preis für ein einzelnes Flacın Oleum 81.50 

Portofrei 81.05 
A Erlãuternde Circulare frei. 


Man büte ſich vor Fälſchungen und falſchen 
1—52,87 Propheten. 














AGENTS WANTE]) 


On Salary or Commission 
as preferred, to sell a full line of 


HARDY NURSERY STOCK 


We have a large supply of all standard varie- 
ties, also the most complete line of 


New & Choice Fruits & Ornamentals 
ever offered. Special inducements to agents. 
Address (stating age) 
THE CHASE NURSERIES, 
R. G. Chase & Co,, Prop's, GENEVA, N. Y. 
14—16,’88, 


Feuer! Blig!! Sturm!!! 
Berfierung zu B1.5U per $100, auf 5 Jahre, 


Land! Farmen! Lotten! 
Zu 87.50 bis 812.50 per Acre; $30 bis $75 
für Stadtbauplähe. 
Geld 


Geld! Geld!! 
Jetzt zu 8 bis 9 Procent, 
Schiffahrt: Billettel Wechſel 
auf über 600 Pläge Europas, 
Erkundigungen werben prompt beantwortet, 
J. 9. Siemens & Eo,, 


Monntain Lake, Minn. 
7.'88—19,’88. 


Zur Nachricht. 


Indem es vieleicht nicht allgemein befannt 
if, fo theile ich den beutichen Freunden mit 
Diefem nochmals mit, daß ich beauftragt bin, 
Gelder auf Land » Eigentbum zu 
verleihen. Bitte deshalb vorzufprechen. 

Auch kann ich jederzeit verfchiedene Län⸗ 
dereien zum Verkaufe naqhweiſen. 


Sohn Sanzen, 
Mountain Late, Minn. 


LOW. TOURIST RATES, 


För 847.50 a first-clags round trip ticket, 
tor 00 days, with stop-ower pri 
obtained from $t. Paul to Great F 
tana, the coming man centre of the 





m 


”»+ 


Notar 
in ber Office. 








MARRIED orBingle, Male or Female, 
if suffering with Insomnia, Rheumatism, 
Piles, Derangement of the Stomach, Kid- 
neys, Urinary or any other organs, send 
name and post-oflice address tõ Lock Box 
841, Richmond, Ind., and you will receive 
by return mail an interesting illustrated 
book free, which all such should read. 

4—17,’88. 


Setzt Euch doch gefällig 


mit den unterzeichneten Agenten der bewährten 
Baltimore-Rinie des Norddeutſchen Lloyd in 
Verbindung, wenn Ihr bequem und billig nach 
brüben reifen, oder Verwandte aus ber alten 
Heimath fommen laffen und denfelben eine gute 
und fihere Meberfahrt verichaffen wollt. Die 
rühmlichſt befannten Poft- Dampfer bes 


Morddentfchen Floyd 

fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 

Bremen und Baltimore 
und nehmen Paflagiere u ſehr billigen Preifen. 
Gute Verpflegung! Größtmöglichfe Sicperbeit | 

Gajüte 860. Rundreife 8100, 
Außerorbentlig billige Zwiſchendeds - Raten, 
Für Touriften und Einwanderer bietet biefe 
Linie eine vorzügliche Gelegenheit zur Ueber- 
fahrt: Billige Eiſenbahnfahrt von und nach 
dem Weften. Volltändiger Schuß vor Ueber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Einwanderer pet n vom Dampfichiff 
unmittelbar in bie bereitfiebenden Eifen- 
bahnwagen. Dolmetfcher begleiten bie Ein- 
wanberer auf der Reife nach dem is 
Ende 1886 wurden mit Lloyd- Dampfern 
1,610,852 Paflagiere 

nlüdlich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit biefer Linie, 


u. umacher & Go., General-Agenten, 
u Ei Gar-Crr. ort, Mb. 


Oder: John 3. Funk, Elfhart, Ind. 
18,'87—20,'88. 


Bücherverkauf! 


Bibeln, Teſtamente, Kalender, ſowie 
auch verſchiedene chriſtliche Bücher find 


zu haben bei 
obann Both, 


Lufhton, York Co., Nebr. 
6,,88—6.'89. 


Pilger⸗Lieder. 


Dies iſt der Titel eines deutſchen 
buches mit Noten, welches für S 
et it. — Es if 191 
It Lieder, von denen 180 in 
und if in fleife Einba 
Preis: einzelne Eremplare 35 
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Bücher! Bücher! 


Mache meinen wertben Freunden bekannt, 
daß durch den Tod meines Vaters Peter 2, Düd 
der Buchhandel in meine Hände übergegangen 
if, und biete ich meinen Kunden alle Arten von 
Büchern, als Bibeln, Teftamente, Gefang-, Er- 
bauungs-, Schul- und Lefebücher, zu mäßigen 
Preifen an. Führe auch jedes Jahr fchöne 
Weihnahts- und andere Geſchenke, fowie auch 
mehrere Arten Kalender von Deutſchiand. Be- 
ſtellungen müffen mit folgender Adreſſe verfehen 
fein: Johann W. Düd, 
teinbach PD. Man. 





» Where Are You Going? 


When do you start? Wherefrom? How many 
in your party? What amount of freight or 
baggage have you? What route do you prefer? 
Upon receipt of an answer to the above ques- 
tions you will be furnished, free of expense, with 


the lowest STIPauL rates, also 
maps, time ya en tables,pam- 
phlets, or AN DB other valu- 
able inform- RAILWAY, ation which 
will save trouble, time and money. _Agents will 
call in person where necessary. Parties not 
to answer above questions shou!d cut out 
and preserve this notice for future reference. It 
may become useful.%Address C. H. WARREN, 
General Passenger Agent, 8t. Paul, Minn., 





TIME TABLE. 


Lake Shore & Mich, South. R.R. 


Passenger trains after Nov. 20th, 1887, 
u at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 28 minutes slower 
than Columbus time: 


GOING WEST, leaves. 
No. 21, Toledo Express......... 1.85 a. m. 
No. 9, Pacific Express... 4.10 »« 
No. 1, Limited Express......a... 6:45 “« 
No. 8, Special Chicago ress 8.05.P. m. 
No. 5, Fast St. Louis & Chicago 
Express, 6.15 « 
GOING EAST—MAIN LINE, arrives, 
No. 12, Night Express 8.30 4 M. 
Grand Rapids Express........ .. 445 
No. 22, Mail „11,45 « 
Grand Rapids Express... 1.20 p. m. 
No. 24, Accom. from Chicago 8.85 “ 
GOING EAST —AIR LINE, leaves. 
No. 2, Special New York Ex...12.45 p. =. 
No. 8, Atlantic Express.........11.55 “ 
No, 4, Limited Express... 8.25 “« 
No. 28, Goshen Train..e.......... 840 
G leaves Elkhart for Goshen.. 7.45 a. =. 
E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. =. 
F arrives Elkhart from “ 11,80 Aa.=. 
Harrivee Elkhart from “ 7.0 P.“. 
TRAIN® ARRIVB—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express.........12.40 pP. Mm. 
“ ‘ “ ........ 9.40 
No. 25, Michigan Accom....... 2.55 
8” Tickets can be obtained for all 








; prominent points between Boston and 
Francisco 


A.J. Smith, Gen- Pass. 


Cleveland, O. 
P. P. Wright, Gen.Sup., —8 





Der Zionspilaer. 
se ng eg m neh ng 


Gemeinden in 

Gemeinde im Emmenthal, Be Bern. 
Erſcheint zweimal im Monat und koftet per Jahr 
Fr. 1.50, nad Amerika 50 Cents. — Bringt Erbaunnz, 
Ermahnung, chriſtl. Geſchichten, wie au Beiträge zur 
Geſchichte der altevangelifhen Gemeinden, beſonders 
aus ber Schweiz; Erzählungen ac, für Kinder; Nach⸗ 
richten u. f. w. 

Beftellungen abreffire manı SI. Bähler, Lang- 
nau, Lt. Bern, Schweiz. 

Beftellungen Yönnen aud bei der Mennonite Pub. 
Co. in Elthart, Ind., gemacht werben. 





Sprüche und Geiflliche Räthfel, 


nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teſtaments. 


Diefes ift ein altes Bud in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 
Es ift beſonders geeignet, junge Leute und Kin- 
ber zum Nachſuchen und Leſen in ber Bibel 
anzufpornen. Es enthält 404 Geiten, mit 
fteifem Dedel-Einband, ſchön gebrudt und koſtet: 
Ere 80.15. 
IB 0 1.50. 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 





Argend Jemand, 


ber mit der Geographie dieſes Landes nicht vertraut 


ift, wird werthvolle Information erhalten durdy einen 
Blick auf die Karte ber 
Oyd or 8 
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Chicago, Rod Island & Paeific-Eifenbahn. 


Ihre Haupt» und Zweig⸗Linien umfaffen: Chicago 
Beoria, Moline, Rod Island, Davenport, De 
Moines, Council Bluffs, Muscatine, Kanſas Eity, 
Et. Fofeph, Leavenwörth, Athifon, Cedar Rapids, 
Waterloo, Minneapolis uud St. Paul, und viele 
zwiſchenliegende Plätze. Auswahl von Routen nad) 
und von dem Stillen Ocean. Auſchluß in allen Union 
Depots. Ihre Erpreßzlige beftehen aus ausgezeichne⸗ 
ten Zagmwagen, eleganten Speifewagen, brillianten 
Bullman Balaft-Schlafwagen und (zwifchen Chicago, 
St. Joſeph, Athifon und Kanſas City) Fautenilmagen 
mit Freifigen für Inhaber erfter Klaſſe Durchbillets. 
Chicago, ſtauſas & Nebraska: Eifenbahn 

(‚‚Große Rod Zöland » Linie‘) 
erftredt ſich mweftlih und ſüdweſtlich von Zu Eity 
und St. Joſeph nach Heljon, Horton, Belleville, To: 
peta, Herington, Wihita, Huthinfon, Caldweil und 
allen Punkten in 
Kanſas und dem Tüdlihen Nebrasta 

und weiterhin. Ganze Bafjagier-Ausriftungen bes be 
rühmten Pullman Fabritatd, Alle Sicherheits Bor⸗ 
rihtungen und neuen Berbefjerungen. 


Die berühmte Albert Lea Linie 
guifen Chicago, Rod Island, Athifon, Kanfas Eity, 
inneapoliß und Gt. Paul ift die beliebtefte. Ihre 
Watertown Zweiglinie durchſchneidet den großen 
+» Weizen: und Meiereis@ürtel‘‘ 
des nördlichen Soma, ſüdweſtlichen Minnefota und bſtli⸗ 
henGentral-Dalota bis Watertown, Spiritlale, Siour 
Falls und vielen andern großen uud Fleinen Städten, 
Die „Kurze Linie” über Seneca und Kankakee bietet 
befondere Bortheile für Reiſende nah und von India= 
napolis, Cincinnati und andern ſüdlichen Punkten, 
egen Tidets, Karten, Pamphleten oder gewünſch⸗ 
ter Information wende man_ fi am irgend eine 
Coupon Tidet:Office oder adreffire: 
©. &t. John, E. 9. rg 
Gen. Dianager. Gen. Tdt.- u. Pafl.-Agt, 
Chicago, ZU. 


Paflage - Sheine 


von und na 











Hamburg, Bremen, Antwerpen, 


Rotter- 


Fiverpool, Gothenbnrg n 
en eurbo⸗ 


dam, Amflerdam und a 
päifchen Häfen, zu den 
billigften Preiſen. 


u baben bei + #. Fun? 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New York und Bremen, 


via Southampton, 


vermittelt ber eleganten und beliebten Poſt ⸗· Dampfſch 
von 7000 Tonnen und 8000 Pferbeiraft. SR in⸗ 


Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Neckar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Ober, 
Gen. Werber, 

Die Erpebitionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New Horkjeden Mittwod und Sonnabenb. 

Die Neife der Schnelldampfer 
New York nad —— bawıze 
neun Zage. affagiere erreichen 

&hnelldampfern des Mord» 

deutfhen Lloyd Deutfchland im 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Daun. 
— — 
brasta, Iowa, ota, Dakota, wende 
man fi an bie Agenten 
Davıp Gorrz, Halstead, Kan. 
W. Sr —— Plattsmouth, Nabr, 


P. 3. 
BTEVENSOoN & BTU ‚„ West Point, -* 
L. Sonaumann, Wisner, “ 

Orro Magenarv, Fremont, “ 

Joan Torzrox, TROUMszH, “ 

A. O. Zıumur, Linooln, “ 

Joaun Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Joan.F. Funk, Elkhart, Ind. 

















